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Der VWeltkrieg.
Vom Walßan Kriegsſchauplatz.

Mackenſen beſichtigt ſerbiſche Garniſonen.
Nach einer Mitteilung aus Florina iſt Mackenſen

am 9. Februar zur Beſichtigung deutſcher und öſterreichiſch
ungariſcher Truppen in Bitolia (Monaſtir) eingetroffen
und weitergereiſt, um auch andere deutſche Garni
ſowen in Serbien zu beſichtigen.

„Petit Pariſien“ meldet aus Salonikt, daß geſtern
franzöſiſche Truppen den Vardar überſchritten

und ſich auf dem rechten Afer in der Gegend von Je nidzi
Vardar an der Eiſenbahn nach Bitoli a (Monaſtir)

Feſte ſeben. „Journal“ meldet aus Saloniki, daß die

ſchin überſchritten haben und in zwei Ko
nen nach verſchiedenen Richtungen vorg erückt ſind.
Zwölf Kilometer neue Verteidigungs lin ien
würden ſofort angelegt werden.

S

Die Kämpfe in Albanien.
Der Beginn des Kampfes um Durqzzo.

Das Budapeſter Blatt „Politikai Hiraido“ berichter
aus Alhen: Nach einer Meldung der „Patris haben b u lrifſche und ſrerreichiſche ungariſche Tr u p
en die in Durazzo ſtehenden ſerbiſchen und
aliteniſchen Truppen len Die Verkeiviger wurden von der Flotte unkerſtützt. Jm Hafen
egen bewaſfnete italieniſche Dampfer für
den Fall der Räumung Durazzos bereit, um die Truppen
und die Munition wegzuſchafſen.

Der erſte Zuſammenſtoß mit den Jtalienern.
Jm öſterreichiſche ungariſchen Heeresbericht

von Sonnabend heißt es S eWeſtlich von Tirana verſuchten italieniſche
Kreäſte, ſich des von uns genommenen Höhenſtellungen
zu bemächtigen. Unſere Truppen ſchlugen alle An
griffe zurü n.

Zur militäriſchen Lage in Albanien
liegen noch verſchtedene Meldungen der Berichterſtatter
gus dem k. u Kriegspreſſequartier vor. Die wichtigſten
Einzelheiten ſind folgende

Hie katheltſchen Albaniter melden ſich bei
den öſterreichiſche ungariſchen Kommandanten in großen
Gruppen zur Teilnahme am Kampfe gegen die Jtaliener.
Auch die Mohcg m edaner verhalten ſich gegen die
Jtaliener, wie an ehmen war, feindlich. Jetzt
ſtehen die öſterreia, ſcheungariſchen Truppen
einen kleinen Tagesmarſch, etwa 15 Kilometer, von Du
razzo entfernt.
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Die bevorſtehende Aktion in Saloniki.
Sieg der Entente ein trauriges Ergebnis für

Griechenland. S
Das griechiſche Regierungsblatt „Athinai ſchreibt an

leitender Stelle.
Deutſchland undsSſterreich-Ugarn wollen

keinesfalls die W des Hellenismusbeeinträchtigen, wünſchen vielmehr, daß Grie
chenland eine würdige Stelle in der Mittelmeerherr
ſchaft einnehme. Die griechiſche öffentliche Meinung hat
keine Arſache, über den Vormarſch der Deut
ſchen nach Salsontki Be fürchtungen zu hegen.
Jetzt, da die ſiegreichen Armeen der Mitter
machte an der griechiſchen Grenze ſtehen, muß jeder
griechiſche Patriot dies gegenüber den Ententezwecken in
Rechnung ſtellen. Wir vehaupten, ein Sieg der Sn
tente würde ein trauriges Erge nis fürGriechenland ſein. Aber der Traum iſt ausge
träumt. Der italieniſche Jmperialismus iſt zu Ende unv

Hiſſar bildet jetzt noch immer die d ene e eines Kon
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Kern Kurszettel

Dienstag

Wei der Verſenkung des franzöſtſchen Dinien
ſchaft ertrunken. Deutſche Erfolge im Weſten; über 900 Franzoſen
genommen. Eeſkerreichiſch- ungariſche Flug

Küſtenſtädte. Jebhafte Tätigkeit an
die panſlawiſtiſchen Phantaſten ſind zerſtreut. Die Ruſſen

waren nie ſo weit von Konſtantinopel entfernt wie jetzt,
Und Großſerbien gehört der Vergangenheit an.

Franzöſiſchgriechiſcher Konflikt.
„A Villag“ drahtet aus Athen: Die von den Fran-

zoſen in die Luft geſprengte Brücke von Demir
fliktes. Die griechiſche Regierung teht auf dem Stand
punkte, daß die Franzoſen kein Recht haben,
Anordnungen der griechiſchen Regierung auf griechiſchem
Gebiete zu kritiſteren, und dar rn ändert auch der Umſtand
n daß General Sarrail droht, er werde den Wieder
auſbau der Brücke gewaltſam verhindern.

Auch Jtalten vergewaltigt Griechenland.
Der Berner „Bund“ erhält folgende Mitteilung Der

Geſandte Jtaltens in Athen hat Skuludis
mitgeteilt, daß Jtalien zur Reorganiſation
ver Montenegriner und Serben auf Korfu
Gendarmen landen werde. Skuludis gab in

ä t. einer großen Verwunderung über dieſe
Ausdruck ine Montenegriner mehr auf

Korſu anweſend und die Mittel der Alltkerten vo tändig
ausreichend ſeien, um die dort beſtndlichen Serben zu re
organiſieren. Die Erregung in Griechenland
über dieſen Schr itt ſei derart, daß die Regierung
ihr Rechnung tragen und die Verantwortlichkeit
für alle Folgen ablehnen müſſe die ausJtaliens Schritt ſich ergeben könnten. Die
Regierung richtete außerdem einen Ein ſpruch an die
italieniſche Regierung.

Wie aus Lug an o gemeldet wird, bringt der „Secolo
die Nachricht, daß ein bedeutendes

engliſches Geſchwader die Bewachungsblockade

5 Griechenlandsaufgenommen habe. Die Sperrlinie der britiſchen Schlacht
ſchiffe zieht ſich von Korfu hin bis zur Bucht von Kavala.

Das Expeditionsheer von Saloniki,
Ruſſiſche Blätter berichten aus Salonikit, daß tn

den letzten Tagen größere Truppenformationen
in Salonikt ausgeſchifft wurden, ſo daß die Geſammt
ſt r ke des auf griechiſchem Boden befindlichen Expedi-
kionsheeres nunmehr 230 000 Mann betrage. Auch
ſchwere Artillerie und Munition wurden im
Hafen von Saloniki und in der Bucht von Orfano gelandet.

W

Hie Kämpfe an der Zweſtſront.
Lebhafte Kämpfe an der ganzen Front.

Reiche Beute.
Der deutſche Heeresbericht von Sonntag

lautet:Jn Flandern drangen nach lebhaftem Artillerie
kampfe Patrotillen und ſtärkere Erkundungsabteilungen
in die feindlichen Stellungen ein. Sie nahmen einkge
wirkungsvolle Sprengungen vor und machten ſüdöſtlich

über 49 Engländer zu Ge
angenen.Engliſche Artillerie beſchoß geſtern und vorgeſtern die

Stadt Lille mit gutem ſachlichen Ergebnis; Verluſte
Schaden wurden uns dadurch nicht ver

urſacht.Auf unſerer Front zwiſchen dem Kanal von La
Baſſee und Arras, ſowie auch ſüdlich der Somme
litt die Gefechtstätigkeit unter dem unſichtigen Wetter.
Jn den Kämpfen in der Gegend nordweſtlich und weſtlich
von Vimy ſind bis zum 9. Februar im ganzen neun
Offiziere, 682 Mann gefangen genommen worden. Die
Geſamtbeute beträgt 35 Maſchinengewe hre, zwei
Minenwerfer und anderes Gerät.

Unſere Artillerie nahm die
zwiſchen der Oiſe und Nei m s
Patrouillen ſtellten gute Wirkung
ners feſt.In der Champagne ſtärmten wir ſüdlich von
StoMarte 9 Py die franzöſiſchen Stellungen in einer
Ausdehnung von etwa 799 Metern und nahmen vier Offi
ziere, 292 Man gefangen. Nordweſtlich ven Maſ
ſi ges ſcheiterten zwei heftige feindliche Angriffe an dem

feindlichen Stellungen
unter kräftiges Feuer;

in den Gräben des Geg

Richtung überflogen hätten.

von den Franzoſen vorgeſtern Heſetzten Teil unſeres

e Geſchäftsſtelle: Helgrube 9.

ffren“ die ganze 2ann
gefangen

zeuge bombardierken ikalieniſche

der italieniſchen Fronk.
Grabens. Hſtlich von Maiſon de Champagne

dauern Handgranatenkämpfe ohne Unterbrechung fort.
Zwiſchen Maas und Moſel zerſtörten wir du

fünſ große Sprengungen die vorderen feindlichen Gräben
völlig in je 30 bis 40 Meter BreiteLebhafte Artilleriekämpfe in Lothringen und in
den Vogeſen Südlich von Luſſe (öſtlich von St. Disé)
drang eine deutſche Abteilung in einen vorgeſchobenen
Teil der franzöſiſchen Stellung ein und nahm über 30
Jäger gefangen.

Franzöſiſche Beunruhigung über unſere Angriffe.
Der militäriſche Mitarbeiter des „Petit Journal“,

General Berthaut, hält es für m ö glich, daß die Deut
ſchen zu einer allgemeinen Offenſive übergehen könnten,
um die Kriegsent ſcheidung herbeizuführen.

Räumung elſäſſiſcher Ortſchaften durch die Franzoſen.
Von der franzöſiſchen Grenze melden Schweizer Zei

tungenDie Franzoſen haben die Ortſchaften Sept und
Pfettershauſen im Sundgau ger äumt.

Andanernde Beſchießung von Belfort und Reims.
In den franzöſiſchen Tagesberichten leſen wir-
J ampfabſchnitt des Waldes von Bouchet wurden

chofſe ſchweren Kalibers in der
Kichtung auf Belſort abgeſchoſſen.

Jm Belforter Stadtzentrum waren die Verhee-
rungen durch die deutſchen Bombardements beſonders
umfangreich und empfind lich. Dies ſtellen alle
Grenzblätter feſt.
Einer Meldung Lyoner Blätter aus Reims nach war

die Stadt am Mittwoch einer ſehr heftigen Be
ſchieß ung ausgeſetzt. Auf einen Stadtteil fielen fünfzig
Geſchoſſe.

Der Kriegsrat der Verbündeten,
der am Donnerstag in London abgehalten wurde und
zwei Stunden dauerte, war einer der größten, die bisher
zuſammengetreten waren. Außer den gewöhnlichen Mit

e Asquith, Lloyd George, Balfour,ae Kenna und Bonnar Law waren noch Ed ward
Grey, French, Admiral Sir Henry Jackſfon und
mehrere Admirale und Generale als Ratgeber zugegen.

Jtalien ſoll an der franzöſiſchen Front mitwirken.
Die „Zeit“ meldet aus Genf: Was Briand noch

alles erreichen ſoll für das verzweifelnde Frankreich, dar
über weiß Hervé noch allerlei zu berichten. Am bemer-
kenswerteſten iſt ſeine Behauptung, Briand ſei nach
Rom gepilgert, um Jtalien zu einer Mitwirkung
an der franzöſiſchen Front zu begeiſtern, falls die Deut
ſchen die Offenſive ergreifen würden.

Der Luftkkrieg.
Unſere Flugzeuggeſchwader

belegten die feindlichen Etappen und Bahnanlagen von
La Panne und Poperinghe ausgiebig mit Bomben.
Ein Angriff der feindlichen Flieger auf Ghiſtelles
(ſüdlich von Oſtende) hat keinen Schaden angerichtet.

Zeypeline unterwegs
Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ meldet

vom 11. Februar: Geſtern abend 8 Uhr wurde in Til-
burg in geringer Höhe über der Stadt ein Zeppelin
geſichtet. Das Luftſchiff verſchwand in weſtlicher
Richtung. Ein anderes Amſterdamer Blatt berichtet,
daß drei Zeppeline das belgiſche Gebiet in gleicher

Aus Paris wird berichtet. Jn Ronen wurde am
Sonnabend um 8,50 Uhr abends auf. Anordnung der mili
täriſchen Behörden Alarm geſchlagen, weil ein Zep
pelin gemeldet worden war. Der Alarm war um
10,10 Uhr beendet. Jn Havre wurde aus demſelben
Anlaß alarmiert. Man glaubt, daß der Zeppelin un
verrichteter Sache wieder Umgekehrt iſt.

Von „IL. 19“Der Kommandant des auf, tragiſche Weiſe unter
gegangenen „I. 19* war dem „Berl. Lok.Anz.“ zufolge der



Kapitänleutnant Od o Löwe. Er war am 7, April 1900
in die Marine eingetreten und am 10. April 1911 zum
Kapitänleutnant aufgerückt. Vor dem Kriege beſuchte er
die Marinegkademie und ſollte dann zur erfügung der
erſten Marineinſpektion geſtellt werden. Das Eiſerne
Kreuz zweiter und erſter Klaſſe ſchmückte ſeine Bruſt.

Erfolgreiche öſterreichiſchungariſche Angriffe.
Das öſterreichiſchungariſche Flottenkommando meldet:
Am 12. d. M. nachmittags hat ein Seeflugzeugge

ſchwader in Ravenn a zwei Bahnhofsmagazine zerſtört,
Bahnhofsgebäude, Schweſel und Zuckerfabrik ſchwer be
ſchädigt; einige Brände erzeugt. Die Flugzeuge wurden
von einer Abwehrbatterie im Hafen von Perſini heftig
beſchoſſen. Ein zweites Geſchwader erzielte in den Pump
werken von Cedigoro und Cavanello mit ſchweren
Bomben mehrere Volltreffer. Alle Flugzeuge ſind unver
ſehrt zurückgekehrt.

Die „Agenzig Stefani“ meldet hierzu: Sonnabend
nachmittag überflogen feindliche Flieger Cedigoro in
Ferrara, Potthrige in Rovigo und Ravenna.
Durch Bomben wurden fünfzehn Ziviliſten getötet und
mehrere verletzt. Der Sachſchaden iſt gering. Jn
Ravenna wurde das Bürgerhoſpital, in dem ein
Lazarett des Roten Kreuzes untergebracht iſt, und die
St. Apollinariuskirche getroffen, von der
ein Teil des Vorhofs zerſtört wurde.

Geſtern erſchienen knapp vor Mittag
zwei ruſſiſchfranzöſiſche Flieger über Czernowitz

und warfen ſechs Bomben ab. Eine Bombe fiel in die
ähe eines Watſenhauſes, eine zweite in die Nähe der

katholiſchen Die anderen Bomben fielen auf
freie Plätze. Mit Ausnahme der Verwundung eines kleinen
ſechsjährigen Mädchens wurde niemand verletzt Sach
chaden iſt, abgeſehen von einigen durch Luftdruck zer
törten Fenſterſcheiben, nicht entſtanden.

Der Krieg mit Jtalien.
Vom Kriegsſchauplatz

melden die öſterreichiſch- ungariſchen Heeres
berichte vom Sonnabend und Sonntag

An der küſten ländiſchen Front finden ſeit
einigen Tagen wieder lebhafte Artilleriekämpfe ſtatt.

Bei Flitſch eroberten unſere Truppen heute
früh eine feindliche Stellung im Rombongebiet; wir er
beuteten drei Maſchinengewehre und nahmen 73 Alpini
gefangen.

Ein nächtlicher italieniſcher Angriff auf die von uns
genommene Stellung im Rombon- Gebiet wurde ab
gewieſen. Stellenweiſe fand lebhaftere Artillerietätigkeit
ſtatt. Auch Görz erhielt, wie faſt alltäglich, einige
Granaten

Hſterreichiſchungnriſche Gegen Offenſive

Der Daily Telegraph“ meldet aus Athen: Der An
griff auf Saloniki wurde verſchoben bis nach dem großen
Angriff, der jetzt auf der italieniſche v ſterreichi
ſchen Front vorbereitet wird.
über den gelungenen Vorſtoß eines öſterreichiſchungariſchen

Panzerzuges
wird aus dem Kriegspreſſequartier gemeldet: Anbemerkt

Die Verluſte der vierwöchigen ruſſiſchen Offenſive in
Beſſarabien

werden mit rund 100000 Mann beziffert. Dieſe Ver
luſte ſucht man nicht einmal im Hriegsminiſterium zu ver
heimlichen, da man mit ihrem Bekanntwerden im Aus
lande die Neutralen von dem unerſchöpflichen Menſchen
material und damit von der Unbeſiegbarkeit Rußands
überzeugen will.

Japaniſche Prahlereien.
Einige Mitglieder einer japaniſchen Studienkommiſſion

krafen in Bergen ein und erklärten: Rußland bilde jetzt
in neues Rieſenheer aus, das ſich aus Soldaten
im Alter zwiſchen 20 und 25 Jahren zuſammenſetze. Jm
Frühjahr könne eine neue große ruſſiſche Offenſivebegonnen werden, und zwar gleichzeitig mit einem neuen
Durchbruchsverſuch an der Weſtfront.

Vom Heekrieg.
Jn der „Luſitania“ Angelegenheit

liegt uns heute umfangreiches Depeſchenmaterial vor, aus
dem wir nur kurz folgendes wiedergeben können:

Nach einer Meldung der „Aſſocieted Preß aus
Waſhington hat ein hoher Regierungsbeamter erlkärt, daß

die Beilegung des „Luſitania“- Streit
f alles innerhalb der aller nächſten Tage zu er
warten ſei. Die Vereinigten Staaten hätten ihre
Forderungen nicht verſchärft und nicht ab
geſchwächt, man könne daraus ſeine eigenen Schlüſſe
ziehen, was die Baſis des Übereinkommens anbetrifft.
Der von Deutſchland vorgeſchlagene Wortlaut decke ſich
anſcheinend mit der Haltung der Vereinigten Staaten.
Wilſon ſei eifrig darauf bedacht, daß kein Schritt
der Vereinigten Stagaten, weder auf diploma
tiſchem noch auf anderem Gebiete, ſo beſchaffen ſei, daß er
als Angriff gedeutet werden könne.

Ein Waſhingtoner Telegramm der „Glohe“ beſagt, daß
der „Luſttanta“ Streitfall jetzt ſo gut wie
beigelegt iſt. Es wird hier angenommen, daß die
Verhandlungen mit England und den Alliterten über Ver
r an Neutrale mehr Aufmerkſamkeit erfordern
werden.

Laut einem „Exchange“ Telegramm war der deutſche
Botſchafter in Waſhington, Gr a f. Bernſtorff, am
Sonnabend abend zu dem Staatsſekretär anſing zur
Tafel geladen, und zwar zum erſten Male, ſeitdem die
„Luſittania“Frage aufgerollt wurde.

Amerika gegen die Vewaffnung der Handelsdampfer.

„Journal“ erfährt aus n Da ein drit es
bewaffnetes italieniſche s Handelsſchiff
in New York ein e laufen ſei, habe das Staats
departement ſich veranlaßt geſehen, die Ver fügungen
über die Berechtigung von Handels ſchiffen zum
Mitführen von Geſchühen abzugndern. Das
beſage, daß die amerikaniſche Regierung den italieniſchen
Dampfern Amerika und „Verong die Abfahrt nicht
h Ausſchiffung ihrer Geſchütze geſtatten
werde.

Das See
Bug bis dicht an die vetreffende kkaltentſche Stellung und feuerte einen Kanonen

ſchuß auf einen UAnterſtand. Es wurde ein Volltre er
erzielt und in wilder Flucht rannten die italieniſchen
Feldwachen nach rückwärts. Der Panzerzug fuhr dann
noch näher heran, und zwar bis auf 50 Meter an die
italieniſchen Sützengräben und begann nun
niehr, dieſe, unterſtützt von unſeren tadellos arbeitenden
Scheinwerfern, zu bombardieren, indem er 76
Schüſſe abgab, von denen jeder ein Volltreffer war.
Was in den beſchoſſenen Gräben an Jtalienern nicht ge
tötet oder ſchwer verwundet wurde, flüchtete durch die Ver
bindungsgräben nach rückwärts

Hie Kämpfe an der Oſtfront.
Deutſcher Heeresbericht vom Sonntag.

Die Lage iſt im allgemeinen unverändert.
Sſtlich von Baranowitſchi wurden zwei von den

Ruſſen noch auf dem weſtlichen Schar a Ufer gehaltene
Vorwerke geſtürmt.

Kaiſer Wilhelms Lorbeerſpende für Oſterreichs Helden.
Aus Wien wird dem Berl. Lok.- Ang. berichtet. Wie

die Korreſpondenz „Wilhelm“ meldet, hat der Kaiſerlich
deutſche Botſchafter in Wien, v. Tſchirſchky,
dem Präſidenten der Aktion „Lorbeer für unſere Helden
Geheimrat Dr. Mataja mitgeteilt, daß Kaiſer Wil
helm einen Zweig für das äußere Burgtor
geſtiftet und dafür eine Spende von tauſend
Kronen bewilligt hat.

Oſterreichiſch- ungariſcher Bericht vom Sonnabend.
Geſtern wurden abermals zahlreiche ruſſiſche Auf

klärungsabteilungen abgewieſen, es kam auch rkere
Geſchühkämpfen. Vom Feind unter ſchwerſtes Artillerie
feuer genommen, mußte in den Nachmittagsſtunden die
ſchon mehrfach genannte Vorpoſtenſchange nord
weſtlich von Tarnopol geräumt werden. Die
Ruſſen ſetzten ſich in der verlaſſenen Stellung feſt, wurden
aber in der Nacht durch einen Gegenangriff in heftigem
Kampfe wieder hinausgeworfen.

Die Feſtung Dünaburg in Gefahr
Der Berichterſtatter des „Temps“ in Petersburg iſt

über die erhöhte Tätigkeit der deutſchen Artillerie, die ſeit
etwa acht Tagen die ruſſiſche Front zwiſchen Jakob
ſtadt und JIluxt unter heftiges Feuer nimmt, beun
ruhigt. Den Deutſchen ſei es gelungen, ihre ſchweren Ge
ſchütze in gute Stellungen zu bringen und die Gegend
zehn Kilometer öſtlich von Jlluxt mit großkalibrigen Ge

ſomit den artilleriſtiſchen Angriffſchoſſen zu belegen,
gegen die Feſtung Dünaburg vorzutragen.

der Vernichtung einer

zu ſtärkeren

An zweites engliſches Schiff geſunken.
Der Chef des Admiralſtabes der Marine meldet
Der amtlichen Veröffentlichung vom 11. Februar über

die Vernichtung der „Ar a bis durch unſere Tor
pedoboote iſt hinzuzufügen, daß, wie die nachträglichen
Feſtſtellungen mit Sicherheit ergeben haben, auch das
durch einen Torpedo getroffene zweite en gliſche
Schiff geſunken iſt.

Des ferneren wurde feſtgeſtellt, daß im ganzen der
Kommandant, der Schiſſsarzt, ein Offizier, ein Deckoffi
zier und 27 Mann von der „Arabis“ gerettet worden
ſind. Hiervon ſind auf der Rückfahrt infolge des Aufent
haltes im Waſſer der Schiffsarzt und drei Mann geſtorben.

Jm Haag verlautet, daß bei dem Anktergan g des
Dampfers „Arabis“ zweihundert Matroſen ums Leben
gekommen ſind.

Die Vernichtung des franzöſiſchen Linienſchiffes.
800 Mann dabei verloren.

Aus Konſtantinopel meldet die „Agentur Milli“:
Das franzöſiſche Linienſchift Suſffren“ wurde am

J. Februar auf der Höhe von Beirut von einem deutſchen
U-Boot verſenkt. „Suffren“ verſank in zwei Minuten.
Die über 800 Mann betragende Beſatzung konnte
nicht gerettet werden.

Die Nachricht iſt eine Freudenbotſchaft nicht nur wegen

i ſtarken feindlichenKampfkraft, ſondern auch wegen des erneuten Er
weiſes der glänzenden Leiſtungsfähigkeit unſerer Unterſee
boote, der keine der feindlichen Flotten etwas auch nur
nur annähernd Gleichwertiges an die Seite ſtellen kann.

Die Agentur „Havas“ meldet hierzu
Ein deutſcher Funkſpruch berichtet, ein deutſches Unter

ſeeboot habe am 8. Februar das franzöſiſche Panzerſchiff
„Suſffren an der ſhriſchen Küſte verſenkt. Wie der
„Temps“ meldet, befindet ſich der „Suffren“ gegenwärtig
in Toulo n.

Die „Agenee Havas“ meldet Das Marineminiſterium
iſt beunruhigt über das Schickſal des Panzer-
Wreuzers „Admiral Charner“, der an der Küſte
Syriens kreuzt und ſeit dem 8. Februar keine Nach
richten gegeben hat, einem Datum, an dem, nach einem
deutſchen Telegramm, ein Unterſeeboot ein franzöſitſches
Kriegsſchiff verſenkt haben ſoll. e
Der franzöſiſche Panzerkreuzer „Admiral Charner“ iſt
ein älteres Schiff als die „Suffren“ und ſtammt aus dem
Jahre 1893. Der Kreuzer ſaßt 41780 Tonnen und hat in

riedenszeiten 375 Mann Beſatzung Seine Armierung
eſteht aus zwei 19 ſechs 188- und je vier 6,5- und

47-Zentimeter-Geſchützen. Außerdem hat das Schiff noch
vier Torpedolanzierrohre.

„Matin“ meldet aus New York, daß in den Gewäſſern
der Bermudas ein
Seegefecht zwiſchen dem engliſchen Panzerkreuzer „Drake“

und einem deutſchen Kriegsſchiff
ſtattgefunden habe. Uber den Ausgang des Kampfes und
die Art des deutſchen Schiffes ſei nichts bekannt.

ſie gegen dieſe

echt auf der Doggerban t. Se a

Der engliſche Menchelmord.
„Peſti Hirlapp“ meldet gus Wien: England hat, um

die erhöhte Tätigkeit der deutſchen Unterſeeboote im Mittel
meer zu hemmen, eine aus etwa 100 Fiſchda fern be
ſtehende Flottille im Mittelmeer organiſiert. Dieſe Fiſch
dampfer wurden alle bewaffnet und mit Stahlnetzen ver
ſehen. Jhre Geſchühe ſind verhüllt, um unter dem Scheine
harmloſer Fiſcherfahrzeuge fahren zu können. Gelangen
ſie dann in die Nähe von Unterſeebooten, ſo unternehmen

meuchleriſche Angriffe. Einige ſolcher
Dampfer wurden bereits durch Unterſeeboote vernichtet

Ausfahrt der italieniſchen Jlotte aus Brindiſi.
Dem „Neuen Wiener Journal“ wird aus Genf ge

drahtet, daß die italieniſche Flotte mit unbe-
e Ziele den Hafen von Brindiſt verlaſſen

abe.

Der kürkiſche Krieg.
Aus dem türkiſchen Heeresbericht.

An der Jrſgkfront zerſtörte eine zur Aufklärung in
Richtung auf Cheik Sagid vorgeſandte Kolonne die Te
legraphenlinien des Feindes in der Umgebung und zwang
durch ihr Feuer ein feindliches Motorſahrzeug zum Rück
zug. Bei Felghie und KutelAmara zeitweiſe
unterbrochenes Infanterie und Artilleriefener, Unſere
Freiwilligenabteilungen griffen am 7. Jannar ein feind
liches Lager weſtlich von Korna an. Der Kampf dauerte
bis in die Nacht hinein Der Feind wurde m in
ſüdlicher Richtung zu fliehen. Er ließ dabei eine Menge
Tote zurück. Jn dieſem Gefecht wurden dem Feind einige
Gefangene, eine Menge Waffen, Munition und Saum-

tiere enAn der Kaukaſusfront auf dem linken Flügel
Artilleriefener ohne Wirkung. Jm Zentrum dauern die
Vorpoſtengefechte an. Der Feind, der eine unſerer Stel
lungen beſetzt hielt, wurde durch einen Gegenangriff daraus
vertrieben. Er ließ eine Menge Tote zurück

Engliſche Schlappe in Meſopotamien.
Das Reuterſche Bureau meldet amtlich aus Meſopo

tamien: Eine Erkundungsabteilung wurde am 7, Januar
beim Rückmarſch von Nasrije von Arabern angegriffen
Unſere Geſamtverluſte betrugen 373 Mann. Der Feind
hatte über 300 Tote. Am 9. Januar überrumpelte eine
ausgeſandte Strafexpedition die Araber und zerſtörte vier
Dörfer. Unſere Verluſte betrugen ſechs Mann.

Politische Cbersicht
SſterreichUngarn. Die Wiener Zeitung veröffent

licht unterm 12. d. M. eine ſofort in Kraft tretende Ver
ordnung der Miniſterien für Handel, Finanzen und Acker
bau bekreffend Ein ſchr änkung der Ein und
Durchfuhr von Waren gaus feindlichen
Staga kem, ſofern dieſe Waren aus einem mit Hſterreich
Ungarn im Kriegszuſtande befindlichen Staate oder aus
Kolonien und n eines dieſer Staaten ſtam
men. Für Ein und Hurchfuhr aus neutralen Staaten hat
Der verfügungsberechtigte Jnländer durch ſchriſtliche Er
klärung die Haftung zu übernehmen, daß die Waren nicht

Bulgaren krifft amWien z kurzen Beſuche Kaiſer Franz Jo

fefs ein. eBulgarien. Das „Tagblatt“ meldet aus BelgradHeute vormittag wurde die re Volksſchule er
öffnet. Die Zahl der eingeſchriebenen Kinder beträgt
3000. An der Exöffnungsfeier nahm der Generalgouver
neur Graf Salis teil. Demnächſt werden weitere
Schülen eröffnet.

Rumänten. „Aniverſul“ wird von amtlicher Seite er
mächttgt, die Nachricht, daß Rumänien in Engel am d
eine Anleihe von neun Millionen Pfund
aufgenommen habe, zu dementieren,. Dieſe Nachricht
bedürfe um ſo mehr einer Widerlegung, als mit ihr auch
die Mitteilung verbunden werde, daß als Pfand für dieſe
Anleihe rumäniſches Getreide gegeben worden ſei. Wie
die Zeitung „Kambang“ erfährt ſind in Giurgewo drei
höhere ruſſiſche Off Ziere, die Bomben mit ſich
führten, von den rumäniſchen Behörden ver
haftet worden. Die Unterſuchung ergab, daß Anſchläge
am Donau Ufer beabſichtigt waren. Die „Grazer Tages
r meldet aus Bukareſt Die land wirt ſchaft
reintgung hat, wie „Adeverul“ mitteilt, beſchloſſen, für die engliſchen Käufer kein Ge

t rei de zu liefern.
England. Die „Morning Poſt meldet aus Kardiff:

Jm Kohle gebiet von Südwales iſt ein neuer
Streit zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern ausge
brochen, Und zwar über die Frage der Sonnta g s
arbeit. Der Arbeiterführer Vernon Hartshorn äußert
ich darüber in der „Südwales Daily News“, er wünſche
ringend, daß die Arbeit im Kohlengebiet ungeſtört fort

gehe, aber er mache die Grubenbeſitzer darauf aufmerkſam,
daß jeder Verſuch, die Arbeiter zur Sonntagsarbett z
zwingen ſofort die Arbeit im Kohlengebiet zum Still
ſtand bringen würde. Die Arbeitgeber möchten dieſe War
nung beherzigen.Portugal Die „Times“ meldet, daß die Nachricht, der

zufolge die portugteſiſche Regierung die inter
nierten deutſchen Schiffe als Tran s port-ſich iüf fe benutzen werde, ſich beſtätige.

Deutschland.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben der Witwe

des Generalſuperintendenten Faber herzliche Bei
leidstelegramme zugehen laſſen.

In der letzten Sitzung des Beirats für Volks
ernährung wurden u. a. Maßnahmen zur billigeren
Verſorgung der minderbemittelten Bevölkerung mit
Brennholz und Maßnahmen für eine aus
giebige Verſorgung des Volkes mit S Peitſektar-
toffeln im nächſten Winter beſprochen.

Der Präſident der Reichskartoffelſtelle Wirk
licher Geheimer Rat Kautz iſt von ſeinem Amt e
gurück getreten. Er verbleibt dagegen in ſeiner
Tätigkeit im Reichsamt des Jnnern.
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Die Kriegsgewinnſteuer kommt. Nach verſchie
denen Blättern ſoll die Kriegsgewinnſteuner
in den nächſten Tagen dem Bundesrat zugehen.
Anfang März ſo nehme man an, werde ſie für die
Beratungen im Reichstag bereit ſein.

Parlamentarisches.
K. Bei den demnächſt beginnenden Beratun gen

des Etats in den Vollſitzungen des preußiſchen Abge
ordnetenhauſes werden von der Fraktion der fortſchritt
lichen Volkspartei als Hauptredner das Wort ergreifen:
bei den Ernährungsfragen Hof und Dr. Wiemer, bei den
Fragen der Induſtrie Roſenow und Dr. Ehlers, bei den
Angelegenheiten des Handels und des Geldverkehrs, wo
Abg. AppinannStettin der offizielle Berichterſtatter der
Kommiſſion iſt, Oeſer und Meyer Frankfurt bei den Hand
werkerfragen Haaſe und Wenke.

Shrentafel.
Ein einarmiger Held. Der „Zoppoter Ztg.“ wird von

einem Lehrer geſchrieben Als ich kürzlich im Zug nach E. ſitze,
betritt meinen Wagen ein graubärtiger Soldat, ein Gefreiter,
und nimmt mir gegenüber Platz. Seine Bruſt ſchmücken eine
Reihe von Orden. Bis auf einen ganz kurzen Stumpf fehlt
ihm der rechte Arm. Auf meine Frage, in welcher Schlacht ode
in welchem Gefecht er den Arm verloren hätte, gab er zur Antwort,
ohne den rechten Armin den Krieg gezogen zu ſein.
Es bedurfte vielen Bittens, bis man ihn in die Reihen der Käm
pfer reichtezumalerſchon 53Jahre alt iſt. Er iſt dereinzige einarmige
Soldat der öſterreichiſchen und deutſchen Armee. Mit ſeinem
Hund „Rino von Sppathal“ hat er in dieſem Kriege bis jetzt 31
Verwundeten und drei Verſchütteten das Leben gerettet. Auch
als Schütze kämpfte er vom Schützengraben aus und hat mit dem
Gewehr ſo manchem Ruſſen in den Karpathen ein letztes Ziel
geſetzt. Einmal begab er ſich mit ſeinem Hunde nach dem feind
lichen Schützengraben, wobei er tüchtig befunkt wurde. Wäh
rend er den erſten ihm entgegengetretenen Ruſſen erſchoß, er
würgte ſein Hund den zweiten. Die übrigen 29 brachte er ge
fangen ſeinem Hauptmann. Eine Zehe wurde ihm abgeſchoſſen,
was er gar nicht weiter meldete. Den Dienſt tat er tro dem
ununterbrochen weiter. Für ſeine Tapferkeit wurde ihm
verliehen: das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe, das oldenburgiſche Ver
dienſtkreuz 1. Klaſſe, die öſterreichiſche Tapferkeitsmedaille am
Bande 1. und 2. Klaſſe. Auch iſt er wiederholt Sr. Majeſtät
dem Kaiſer vorgeſtellt worden. Rach dem Kriege kann er die
Ehrenuniform und den Ehrendegen tragen. Es iſt der penſio
nierte Hüttenbeamte S. aus Zawada, Kreis Pleß. Auch ſtehen
von ihm zwei Söhne im Felde, während ſeine Tochter ſich als
Rote Kreuz Schweſter betätigt.

Echte e e Jn der Nacht vom 21. zum 22. Sep
tember v. J. lag die 9. Kompagnie des Infanterie Regiments
Graf Bülow v. Dennewitz (6. Weſtfäliſches) Nr. 55 in Stellung
vor einem Waldſtück. Dieſe Stellung war in der vorhergehenden
Nacht beſetzt worden. Deutlich hörte man einen weit vor der
Front liegenden Verwundeten rufen. Jhn zu holen war un
möglich, da die Stellung des Jeindes in dem unüberſichtlichen
Gelände nicht feſtzuſtellen war und vorgehende Leute dem JFein
de in die Hände gefallen ſein würden. Reſerviſt Düſter ſie
aus Alverdiſſen (Lippe) entſchloß ſich trotzdem, den Verwundeten
hereinzuholen. Nachdem ihm mehrfach wegen der Ausſichtslo
ſigkeit ſeines Vorgehens abgeraten worden war, ſchloß erſich einer
Krankenträgerabteilung an, die während der Nachtzetwas vor

ſind
Lebensgefahr

die Stellung ging, hier jedoch liegen blieb, während er allein in
dem unbekannten, ganz dunklen Gelände weiter vorkroch, bis
er endlich den Verwundeten fand. Mit vieler Mühe gelang es
Düſterſiek, den noch immer nach Waſſer verlangenden, durch zwei
Bruſtſchüſſe verletzten Verwundeten auf ſeinen Rücken zu brin
gen und ihn abwechſelnd kriechend und zeitweiſe tragend und
ſtützend, bis zu den Krankenträgern durch die feindlichen Vor
poſten und Patrouillen zu bringen. Für dieſen hervorragenden
Beweis echter Kameradſchaft verlieh ihm ſein Landesherr das
fürſtlich Lippiſche KriegsVerdienſtkreuz und das Kriegs Ehren
kreuz für heldenmütige Tat.

Vermischtes.
Frühling am Rhein. Jn der Rheinniederung und ver

ſchiedenen Schwarzwaldtälern ſtehen infolge der außerordentlich
milden Witterung die Kirſchbäume in voller Blüte. Jn der
Rheinpfalz konnten die Landwirte bereits die Wieſen mähen
und das Vieh auf die Weide treiben. Jn der Bergſtraße blühen
die Mandelbäume.

Eine Moſchee in Wien. Jn Wien wird, wie dem
„Berl. Tagebl. gemeldet wird, eine Moſchee mit einem Jaſſungs
raum für 800 Perſonen errichtet werden. Der Bau mit einem
32 Meter hohen Minagrett wird ſich auf dem Höhenrücken er
heben, der im Jahre 1683 der Schauplatz der entſcheidenden
Kämpfe gegen die Türken war und Türkenſchanze heißt.

Auf der Straße überfallen und beraubt wurde in der
Nacht zu Donnerstag der 36 Jahre alte Mechaniker Kurt Rahn
aus Neukölln. Rahn hatte in Berlin gearbeitet und trank vor
der Heimfahrt ein Glas Bier. An einem Nebentiſch in der
Gaſtwirtſchaft ſaßen vier Männer, die geſehen haben müſſen,
daß er ein gut gefülltes Portemonnaie bei ſich hatte. Bald nach
dem er den Zug nach Neußkölln beſtiegen hatte, ſah er die vier
Gäſte, die ihm unauffällig gefolgt ſein mußten, in einem Neben
abteil. Er dachte ſich aber nichts böſes dabei. Auf der Halte
ſtelle KaiſerFriedrichſtraße ſtieg Rahn aus, um nach Hauſe zu
gehen. An der Ecke der Kaiſer-Friedrich und Teupitzer Straße
fielen die vier Männer, die ihm heimlich gefolgt waren, über
ihn her, ohne auch nur ein Wort zu ſagen. Sie warfen ihn zu
Boden, holten ihm das Portemonnaie aus der Taſche und er
griffen dann lautlos die Jlucht. Niemand hörte in der ſehr
einſamen Gegend die Rufe des Uberfallenen, und die Räuber
entkamen unangefochten. Das Portemonnaieenthielt 110 Mk.,
5 Zwanzigmarkſcheine, 1 Zehnmarkſchein.

Ehetragödie oder Unglück. Tot aufgefunden wurden
Freitag morgen in ihrer Wohnung der Schloſſer P. Lehmann
und ſeine Ehefrau in der Torgauer Straße 11 in Schöneberg
bei Berlin. Das ältere kinderloſe Ehepaar wohnte dort im
vierten Stock des Vorderhauſes. Freitag morgen wurde man
durch Gasgeruch auf die Wohnung aufmerkſam, öſſnete und
fand Mann und Frau tot auf. Wiederbelebungsverſuche hatten
keinen Erfolg mehr. Es ſteht noch nicht ganz feſt, ob Mord und
Selbſtmord, Doppelſelbſtmord oder ein Unglücksfall vorliegt.
Es ſcheint ſich aber um Mord und Selbſtmord zu handeln. Man
will wahrgenommen haben, daß die Eheleute in der letzten Zeit
in Zwiſt lebten.

Unlauterer Geſchäftsbetrieb. Die Mühle des Mühlen
befitzers Hermann Becker in Bochow wurde wegen Unzuver
läſſtigkeit geſchloſſen und den Landwirten Hermann Schellen
berger und Julius Langert, beide wohnhaft in Ratſcher (Kr.
Schleuſingen) der Handel mit Vieh unterſagt.

Bei dem Exploſtonsunglück in Jrankenthal wurden
insgeſamt 29 Perſonen teils ſchwer, teils leicht verletzt. Vier
Arbeiter ſind ihren Verletzungen erlegen, zwei ſchweben noch in

Der Materialſchaden iſt ſehr bedeutend
Großes Jamilienunglück. Aus Steele meldet ein

Telegramm Auf der Zeche Bonifacius ſtürzte der 17 Jahre
alte Bergmann Baagarth acht Meter tief in den Schacht hinab
und wurde zermalmt. An demſelben Tage lief die Nachricht
bei den Eltern ein, daß die beiden andern Söhne vor dem
Feinde gefallen ſind.

Aus Gram über die Gefan gennahme des Sohnes
erhängt. Aus Gram darüber, daß ſein als Offizier dienender
Sohn in Gefangeſchaft geriet, erhängte ſich in einer Feldſcheune
der Bürgermeiſter des unterfränkiſchen Städtchens Schallfeld.

Ein heldenmütiges Mädchen. Der im Felde ſtehende
Bruder des Mädchens Anna Pfaff aus dem Dorfe Wixhauſen
bei Darmſtadt wurde ſchwer verwundet und mußte ſich einer
Beinamputation unterziehen. Nach Anſicht der Arzte konnte
nur eine Blutüberführung das Leben retten. Das 17jährige
Mädchen reiſte ſofort nach dem Feldlazarett und ſtellte ſich für
den leidenden Bruder zur Verfügung. Die Blutüberführung
gelang vorzüglich und der junge Krieger verdankte dem Helden
mut ſeiner Schweſter das Leben. Der Landesherr ehrte ſetzt die
Heldin durch Verlekhung des neuen Ehrenzeichens für Kriegsfür

ſorge.Minenopfer. Rotterdam, 11. Febr. Der Lotſen
dampfer Nr 10 iſt geſtern abend in Hoek van Holland
mit zehn Mann der Beſahung des norwegiſchen Dampfers Vaarle
eingetroffen, der 30 Meilen nordweſtlich von Terſchelling auf
eine Mine gelaufen und geſunken iſt. Wahrſcheinlich ſind Ka
pitän, der erſte Maſchiniſt und der zweite Steuermann ertrunken

Ernſte Unruhen in Däniſch-Weſtindien. Die „Frank
furter Zeitung“ läßt ſich aus Kopenhagen berichten: „Politiken“
erfährt aus New York „Evening Mail berichtet von ernſten
Unrühen in Däniſch Weſtindien. In allen Plantagen von St.
Thomas ſei der Generalſtrelk ausgebrochen. Der Däniſche
Gouverneur habe den Negerführer HamiltonJockſon eine Audienz
verweigert.

Hindenburg und die Jugendwehr. Jm „Deſſauer
Hof“ zu Jnſterb urg fand zur Erinnerung an den letztfährigen
Aufenthalt Hindenburgs während der Winterſchlacht in Maſu
ren eine Gedenkfeier ſtatt, deren Reineinnahmen den Jnſter
burgerJugendkompagnien zufließen ſollten. Auf ein Begrüßungs
telegramm ſeitens der Jeſtverſammlung lief folgendes Antwort
telgrämm ein, das an Generalleutnant v. Hinckelday gerichtet
war „Eurer Exzellenz und allen beteiligten Herren herzlichen
Dank für gütiges Meingedenken. Die Stärkung der Jugendwehr
begrüße ich mit JFreuden. Sie ſoll uns Männer ſchaffen helfen,
die denen gleichen, deren Tapferkeit ich nächſt Gott dem Herrn
meine Siege verdanke. Feldmarſchall v. Hindenburg.

Munitionsarbeiter“ In Caſtellamare (Jtalien) wurde
eine Munitionsfabrikentdeckt, die als Arbeiter nur ſolche Leute
anſtellte, die vorher 2000 Franken Eintrittsgeld
entrichten. Denn als die Arbeiter dieſer Munitionsfabrik waren
ſie felddienſtfrei. Die „Arbeiterſchaft“ beſtand aus Studenten,
Haufleuten und Söhnen wohlhabender Klaſſen. Der geſamte
Verwaltungsrat der Fabrik (Simeoni und Compagni) hat ſich
aus dem Staube gemacht.

Verdünntes Salvatorbier. Das Starkbierverbot in
München wird ſo ſtreng durchgeſührt, daß auch der Verſand
und der Ausſchank der bereits fertigen Starkbiere, wie des Mär
zenbieres, unbedingt verboten iſt und das Bier zu gewöhnlichem
Schankbier verdünnt werden muß. Nur die Hälfte des einge
ſottenen Salvators darf als Starkbier ausgeſchenkt, die andere
Hälfte muß jedoch zu gewöhnlichem Schankbier gemacht werden.

3200000 M. Mietsbeihilfen in Neukölln. Unter
den der Stadtgemeinde Neukölln bei Berlin durch den Krieg
erwachſenden Ausgaben nehmen die Mietsbeihilfen die zweit
höchſte Stelle ein. Es kamen bisher insgeſamt über 3 200000
M. zur Auszahlung, von denen allein auf Oktober Dezember
v. J. rund 1 Mill. M. entfielen. Die Familkenunterſtützungen
betrugen bis Ende Januar d. J. 15200000 M. zu denen noch
155 000 M. für die Lieferung von Brennmaterialien an die
Kriegerfrauen hinzukommen Für Zwecke der freiwilligen Kriegs
wohlfahrtspflege wurden ferner 625000 M. und für die Kriegs
wochenhilfe 15000 M. verausgabt.

Die verhungerten Berliner Droſchkengäule. Ein neu
traler Berichterſtatter, den der „Martin“ nach Deutſchland ent
ſandt haben will, ſchildert das Leben in Berlin zur Kriegszeit,
wobei er die folgende Beobachtung unter Verſicherung der ſtreng
ſten Wahrhaftigkeit widergibt: „Auf dem Bahnhof angekommen,
nahm ich eine Pferdedroſchke, um mich und mein Gepäck in ein
Hotel bringen zu laſſen. Es gibt nämlich in Berlin faſt nur
noch Pferdedroſchken, die wenigen Automobile müſſen auf ihren
hölzernen Rädern ohne Bereifung durch di e Straßen klappern.
Meine Droſchke kam nur im Schritt vorwärts Schließlich blieb
ſie ſtehen, der Kutſcher trat an den Wagenſchlag und bat mich,
auszuſteigen, da ſein Pferd vor Hunger dem Tode nahe
nicht weiter könne. Jch nahm einegudre Droſchke. Aber kaum
war ich einige hundert Meter gefahren, als der neue Kutſcher
ebenfalls anhielt und auf ſein Pferd wies, das vor Hunger nicht
mehr ein Bein vor das andere ſetzen konnte. Jch brauchte eine
ganze Anzahl Droſchken, um das nahegelegeneHotel zu erreichen.
Wenn die übrigen Schilderungen des Berichterſtatters dieſer
verhungerten Pferde Dichtung gleichen, ſo werden die Leſer wohl
bald davon überzeugt ſein, daß ganz Deutſchland nur ein Schatten
reich iſt, in dem die verhungerten Geſpenſter ihr Geiſterweſen
treiben. Wenn nur nicht die Phantaſie des Berichterſtatters da
bei ſebſt allmählich verhungert!

Plünderung von Gasautomaten betrieb als Speziali
tät eine dreiköpfige jugendliche Bande, die ſetzt von der Neuköll
ner Kriminalpolizei unſchädlich gemacht wurde. Ein 18 Jahre
alter Rohrleger Fritz Laberkg aus der Müncheberger Straße
nahm Beſchäftigung bei einem Meiſter an, lediglich um Gelegen
heit zur Automatenbergubung zu finden. Wenn der Meiſter
ihn zu irgendeiner Arbeit in eine Wohnung ſchickte, ſo führte der
neue Geſelle die Ausbeſſerung oder was er ſonſt zu beſorgen
hatte, auch ſtets aus. Nevenbei aber erbrach er überall, wo er
nur konnte, den Gasautomaten. Waren ihm etwa Kinder im
Wege, ſo ſchickte er ſie weg und ließ ſie Kuchen kaufen. Blieben
Erwachſene in ſeiner Nähe und kam er deshalb nicht zur Plün
derung, ſo merkte er ſich die Ortlichkeit und brach mit zwei Spieß
geſellen, einem 19 Jahre alten Klempner Erich Pukall und einem
17jährigen Schleifer Paul Houezek zur Nachtzelt ein. Außer
dieſer Spesiglitätebetriebedie Bande auch noch den Schaufenſter
einbruch. Auch ein Einbruch in ein Berliner Kaffeehans fällt
ihr zur Laſt.

Verantwortliche Redaktton, Druck und Verlag
nan T. Röhßner in Merſeburg.

Reklameteil.

Georq Aene

LECIEERRIE reerert ass Blulf, „rattgt ate HETVel, maert aen Körper Wltergtancgtünie
LECIFERRII seit Jahren der Iäebling aller Blutarmen, Bleichsüchtigen und Gesehwächten, Von Autoritäten u. Aerzten ewpfohlen.

LECIFERRIE zur Kräftigang u. Auftrisohung tn der Rekonvaleszenz naen Blutverlusten ung erschöpfenden Krankheſten,
LECIFERRIN i gut bekömmlieh, torgert gen Appetit nud aie Verdauung,

Preis Mk. 3.- die Flagehe, auch in Tablettenform
Man achte auf das Wort LEGOIFEBRRINz 2. e2

sehr angenehm von Geschmaek,
genau so Wirksam Wie das flüssige, U. 2.50 in Apotheken erhältlich.

Galenmus, Ohem, Induetrie, G. m. H. Frankfurt g, Man



2. Ziehung 2. Kl. 7. Preuss.-Südceutsehe
(233. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 12. Februar 1916 vormittags

Auf jede gezöogene Nummer sind zwel gleloh hohe Ge-
winne goetfallen, und. zwar je diner anf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
50 203 57 603 8 86 604 44 788 838 10837 328

651 82 762 2029 284 420 6528 39 7852 868 957 3152
865 98 579 738 848 4041 45 220 879 970 5060 291
801 6260 626 617 98 790 878 7033 282 94 5389 33098
641 738 832 688 9659 9037 85 671 932

160092 196 614 21 11276 385 841 921 81 12037
136 413 500 99 669 786 871 13202 527 728 801 98
14184 265 405 902 62 15077 100 20 301 35 501 646
868 68 908 16168 77 90 [200] 236 345 591 752 886
927 17106 583 714 16 800 18179 281 450 774 856
19071 382 492 501 634 888 988

20126 241 965 21174 84 261 366 411 80 522 668
746 91 887 22023 250 304 562 6265 884 909 23073 78
128 34 876 587 24162 520 69 644 25100 [200] 266 69
381 404 80 627 77 891 26091 273 523 843 27809 28126
201 572 702 835 931 23036 562 826 99 943 88.

30618 92 980 86 31168 281 394 588 80 6852 [200]
717 32888 422 8833 33026 94 155 489 572 617 916
[200] 342565 333 93 35004 42 61 112 306 94 440 534
676 36048 294 615. 69 774 76 846 907 88 37198 420
45 586 948 38071 136 445 734 39644 [200] 760 872

400865 524 76 93 745 844 930 81 85 41007 277
326 666 779 837 50 58 42079 222 [800] 362 428 672
730 98 941 43012 404 664 771 814 44002 455 56
6548 607 [200] 965 786 91 888 965 47201 25 508 30
57 662 839 4G006 68 404 627 8653 47086 112 49 657
600 43146 242 667 49209 864 680 [200] 965

56070 289 393 6594 695 810 982 51818 [1000]
565 649 64 879 86 926 52057 78 124 281 612 902
53129 932 620 702 827 54084 124 801 [200] 991
55000 412 80 525 738 841 66 996 56082 275 582 858
57139 346 71 495 610 58141 489 782 945 59020 47
64 110 24 26 263 406 595 619 887

69247 586 958 G1I660 62012 424 615 47 95
738 8238 959 G9105 94 267 64061 478 687 709 11
89 [200] 868 920 23 65271 395 592 66175 507 789
926 69 67023 27 822 541 68002 6549 615 986
69093 157

70019 696 707 984 71084 108 402 618 72440
647 57 905 733565 445 581 928 74091 199 888 550
689 964 [200] 60. 96 75154 248 868 418 900 76202
65 490 660 650 77206 [800] 518 639 78072 541 683
787 881 95 79267 482 [200] 638 [400] 87 847

89009 831 221 885 559 81068 668 892 96 82471
87 94 748 66 814 28 57 975 97 83019 68 [500] 740 41
84084 148 354 499 610 768 848 924 85110 88085 106
508 95 758 87140 65 269 [400] 521 6652 911 88129 234
67 531 633 892659 801 511 764

90065 266 68 338 404 524 630 936 57 74 91019
62 98 310 18 5652 608 92022 264 628 811 989 83029
147 455 778 [400] 874 82 946571 734 95322 686 771
988 96021 282 96 583 863 948 97087 168 469 750 859
936 98543 [600] 99092 214 706 862

ſ9002 89 174 817 928 101027 [200] 222 512
192018 467 6265 [200] 97 808 103071 192 265 504 37
85 861 1040538 110 6577 105019 23 486 834 554 650
817 42 108017 888 4609 626 59 709 865 925 64 167166
2. Ziehung 2. Kl. 7. Preuss. -Sückdeutsche
(233. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 12. Februar 1916 nachmittags

Auf jede gezogene Nummer sind-zweingteienn et e
winne gefallen, und zwar Je einer aunt die 1.680
gleioher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 96 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewühr.) Nachdruck verboten.
228 4658 6530 48 [200] 718 79 950 1568 600 18 47

781 999 2471 6505 620 700 19 825 3201 47 48 92 444
80 694 818 986 90 4097 175 210 28 898 5166 247 51
64 892 708 88 6011 120 809 13 96 761 944 7038 [300]
280 440 671 [1000] 90 927 75 8712 79 802 78 9106 211.
348 67 86 90 494 529 639 710 78 847 50 944

10229 821 78 411 766 8141 998 11028 285 807 12
72 21089 522 704 21 949 13105 6 57 [200] 895 478
[200] 96 [200] 608 26 14182 823 402 6555 15096 387
9657 16264 80 [300] 418 644 715
97 563 71 990 13169 281 6238 19285 328 607 927

20858 6549 796 818 28 9656 21119 207 410 768
22206 14 443 658 635 305 21 26 23381 94 788 380
24028 126 258 500 6765 769 970 285172 96 600 860
26218 687 62 719 60 91 27118 289 6569 829 986 23109
93 [100] 2865 76 372 879 29011 86 97 6568 614 71
788 942

30381 974 31107 61 249 8311 463 628 888 986
32394 471 [200] 901 9 [200] 68 330650 238 829 569 6614
776 78 34179 94 471 647 851 954 25185 96 566 606
784 849 900 15 80 36889 37001 166 201 608 6 780
38087 [200j 208 816 436 39208 588 689 979

40208 16 366 70 636 41105 7 268 [10000] 802 19
42602 83 729 865 84 43004 [200] 20 166 467 504 82
772 90 967 44150 246* 822 34 506 60 621 757 9883 45010
36 634 980 46228 89 74 819 84 556 776 804 6 66 914
7189 328 [200] 482 875 48001 274 [8000] 481 541
662 83 916 49126 302 29 478 549 644 957

50139 59 219 351 67 787 41 1[3800] 56 81 86 868
965 76 51088 122 274 562 634 98 802 34 [200] 960
52216 828 408 847 200] 53801 49 482 54105 18 94
208 410 58138 41 281 88 [200] 95 509 869 940 56359
692 827 57360 [200] 570 T200] 847 86 58263 325 644
859 [200] 59331 75 408 21 602 974 [800] 88

60194 223 81 329 497 [200] 649 788 897 926 81103
471 678 915 62818 938 [200] G3085 123 222 389 905
64146 363 480 611 46 636 798 880 69289 43 92 438
641 859 66476 508 679 786 881 67077 324 40 583 868
[300] 682765 422 720 904 64 69285 818 [800] 426 72
[200) 634 751 948 80

70416 892 71045 564 614 899 72108 [300] 17 252
618 76 77 774 73244 495 608 74045 163 531 60 72
633 829 75011 77 388 411 637 92 880, 939 76007 179
272 524 698 77071 84 420 547 765 818 78140 285 3565
649 66 659 925 65 79051 226 54 650 728 86 979

80072 207 968 74 81072 114 [800] 46 807 44 569
98 728 82101 221 865 561 713 40 83195 320 526 [200]
633 84082 189 250 329 30 686 655 725 1300] 71 944
88200 775 964 86106 586 834 87286 496 681 88414
33 90 528 686 736 89128

90550 615 91719 896 92044 340 524 714 852 66
93091 98 [200] 868 788 925 94075 105 49 87 288 524
788 95215 346 416 27 29 524 603 44 60 714 657 64
957 96130 [200] 86 826 427 56 6581 51 60 679 811
945 97004 88 829 56 515 629 786 989 [800] 98245 59
718 887 57 98834 628 909 42

109183 288 89 728 911
187 262 526 102107 [200]

[200] 16 62 1010683
e61 934 164073 108

77 17127 454 59

376 887 704 56 990 108182 92 362 542 [800] 710 432
s 833 928 658 [400] 72 109002 95 202 69 594 641

116037 61 134 249 340 692 [200] 948 11 1062
244 767 884 909 112076 89 264 802 [200] 508 65
991 114821 441 528 [200] 611 18 66 [400] 76 826
54 115162 807 447 620 85 905 116831 52 405 622
76 851 117607 15 982 118096 103. 119341 57 663
707 9898

128086 322 121033 61 198 801 27 568 702 871
122054 109 80 216 38 98 123118 405 549 684 787
968 [200] 67 84 124425 34 557 73 88 614 769 944
68 125241 317 87 647 64 87 773 808 906 [200]
126066 168 342 [400] 426 623 127075 88 111 209
480 588 696 852 967 128418 652 555 645 54 786 99
129114 624 61 988

130008 56 1831 40 889 131461 848 81 915
132044 316 566 84 605 721 133114 832 4389 [200]
508 38 134026 113 264 319 135066 180 283 42
391 424 [200] 41 597 186072 286 783 86 883 57
1372465 [300) 649 738 37 979 1383892 869 900
138046 laooſ 127 47 409 603 81 740 59 894 980

140346 790 831 90 98 141108 20 [400] 799 906
142066 664 756 [200] 143020 218 512 603 762 97 392
144283 822 68 561 748 [300] 968 148367 620 49 832
146448 548 604 976 78 147232 40 648 148008 [200]
145 489 617 81 793 8657 92 907 99 148380

150178 850 973 151017 20 274 808 504 80 [800]
606 96 781 848 96 903 4 98 152091 [200] 469 593 768
852 95 957 152185 557 [200] 154069 183 63 267
300 [800] 68 91 741 998 155164 869 401 512 723 48
79 812 963 156131 262 [200] 887 48 76 65652 683 897
157115 227 88 820 612 158268 [200] 687 887 189188
480 601 828 42

160231 838 885 161081 95 118 89 267 689 749
84 818 162258 302 163424 541 610 81 714 3830
184080 220 79 165060 188 281 804 68 586 166298
447 97 809 910 [400] 56 187471 769 865 168012
551 [200] 782 84 841 957 169160 2656 68 377 444
517 990

178517 650 799 956 57 171260 322 496 730
74 75 810 12 24 983 172010 281 492 3898 910
173116 484 847 48 965 174230 96 322 560 732
857 942 175828 915 22 69 176070 187 42 444 725
664 984 177128 800 48 570 627 [300] 84 178080
108 38 206 98 665 95 179220 60 611 854

180182 288 821 81 51 411 514 600 7 774 [3800]
181038 389 483 182085 182 212 336 540 728 830 73
968 183128 51 224 66 509 96 626 184088 44 871
616 656 699 765 856 98 185049 208 [200] 397 497
660 8538 982 [200] 65 188858 415 38 534 641 77180 832 187088 81 377 583 48 661 759 183081 65
168 869 496 189081 281 704 12 61

190268 895 424 647 91 786 947 191828 68 687
[40000] 791 986 192068 [200] 618 54 60 843 928 50
193020 60 77 78 282 800 24 71 697 702 810 194160
220 476 87 98 681 41 195168 428 560 878 92 198006
32 222 680 197170 828 91 471 628 44 787 994 188087
830 68 189061 442 606 21 897

260210 658 69 92 [500] 397 565 845 70 291168
81 6588 [300), 627 2602370 689 263119 98 665 80
778 805 204096 486 205126 616 807 208263 385
325 41 586 [200] 681 297066 250 87 821 86 649
741. 43 912 659 208088 821 585 709 3816 939
209374 409

216068 822 54 401 516 26 757 68 81 92 211046
286 617 768 86 212081 178 254 578 821 [200] 51 98
213068 206 465 516 650 93 724 859 917 214008 48
527 86 76 421 700 218002 828 834 979 226006 [200]
243 822 496 741 930 217018 168 292 545 710 62 [800]
218238 858 436 742 910
239 318 469 518 44 718 46 105147 240 71 668720 911 66 89 108466 1607108 402 606 192260
77 518 658 [200] 1089276 829 818 765 989

116016 82 165 473 96 841 111007 288 685
926 69 112115 96 282 524 676 960 113078 488 689
641 806 24 79 918 67 1141665 [200] 291 869 516 750

a o 109e

[200]. 407 686 781 883 117848 571 621 80 92 722
118085 320 784 892 119180 307 419 42 876

120027 59 631 94 701 846 97 994 121207 81
340 775 806 64 122129 48 257 880 6501 2 87 [1000] 671
770 908 123828 124065 226 824 409 781 866 969
125162, 488 641 128023 96 406 6568 678 902 127248
389 [200] 504 807 [200] 86 77 128026 567 825 91
129061 243 99

130192 202 90 [200] 607 7838 98 [400] 867 949
131058 185 86 214 611 726 960 132114 315 546
133031 460 997 134086 205 480 5658 989 45
136035 50 655 160 210 68 72 585 674 85 909 774
137257 847 653 400 92 683 133020 248 76 454 82
548 88 138010 118 88 210 801 567 86 620 987 82

140097 266 463 [400] 581 141085 145 676
847 955 67 142220 59 344 456 818 69 143022 26
27 531 56 689 [200] 144164 432 595 7836 818 26
983 145008 [6500] 267 498 691 147067 177 499 618
76 88 922 148108 48 257 78 457 704 149181 476
687 669 700 959

150073 867 [200] 410 86 596 685 151250 80
[200] 447 568 891 1520655 101 406 569 737 80814 928 158180 54 55 69 267 355 580 718 154850
[800) 522 96 648 721 810 155092 170 352 847 916
156220 888 824 956 157804 57 545 [200] 770 72
834 158328 774 850 89 927 159109 98 356 65
469 583 676 767 824 946 62

160621 75 745 971 [200] 161620 82 853 99941 162801 431 669 722 818 930 63. 71 163273
886 164400 66 98 567 660 815 168148 208 26
851 587 604 78 888 69 927 28 166360 573 892
167026 189 544 766 168062 71 428 169029 884
653 754 825170040 96 [800] 181 47 215 775 918 171262
372 669 798 877 958 172004 18 89 182 517 620
89 173092 140 474 558 62 760 828 [200] 90 972
174625 733 1754174 2009 176022 248 [200] 874
560 635 722 878 942 74 177069 175 397 654 769
178041 66 217 26 [200] 63 468 1789189 227 346
[3800] 616180256 446 601 181089 818 22 96 642 182088
206 528 85 618 183251 98 818 425 59 822 184087
408 69 185017 268 869 618 888 79 1866538 806 986
[800] 187824 474 629 658 714 823 53 57 975
188356 446 629 771 893 189177 268 60 349 418
757 905199068 286 872 821 191419 682 781 876
192246 814 508 12 94 788 193148 [300] 860 517
76 622 989 194280 458 899 985 195202 6558 655
886 196561 717 942 197154 608 198286 558 87
875 916 189134 [300] 878. 77 402 76 661 783 872
913 82260141 59 264 889 201083 66 154 61 261* 90
337 51 821 905 202059 215 21 304 462 565 780
203020 280 858 488 500 766 858 84 294061 341
581 864 951 205646. 756 827 206411 45 [200] 86
700 657 861 [200). 207044 69 101 99 339 76 452
694 757 910 28 208029 200 802 209266 340 501 908

210018 182 414 519 48 60 700 71 902 211048
191 255 765 444 599 742 96 97 890 910 48 212168
501 807 96 213060 178 831 64 610 69 8379 1200]
214209 467 88 6589 94 215095 216 458 543 99
747 216114 206 6588 [200] 634 866 988 217078
100 98 896 15000] 526. 608 734 2183407 740 57 820

Die Ziehung der 8. Klasse findet statt am 10. und
11. März 1916.

II. 9 Ariegsanleihs
von 1915.

Endgültige Stücke
der bei uns gegeichneten Beträge bis zu
k. 900. werden von heute ab an
unserer Kasse Verausgabt,

Worschucs Verein 20
E. G. m h h.

E. Hartung. F. Heynse.

Hersehurg

Ortmann.

W

Künsſſſcher Zahnerzonz

Markt 19
Spreohgeit 8--6 Ukr. S

Kronen and Brückenarbeiten, Behandlung Kranker Zähne

Hubert Tetzke, in fa. Willy Guder
Telephon 442

S Sonntags 9- 1 Uhr

beim Eintrittsairer (Jahres: 650

Erhöhung des Sinkommens
daroh Versicherung von Leibrente bei der

Prgussischen Renten- Versicherungs-Anstalt.
Sofout begmnende gleichblei dende Rente für Männer

556 60 65 70 75
jährlich 9/0 der Kinlage:

Tarife und sonstige Auskunft

7 208 S 2440 Des II de 14 196 18, 130
Bei längerem Aunfsehub der Rentenzahlong woseatich hönere Sätze,

Für Frauen gelten besgondere Tarife.
Aktiva Ende 19142 125 MiIIſonen MarK.

Frau Ww. A. Witte geb. sreck er in Merseburg, Burgstr. 11.
durch

anerkannt bester
Wachs-Lederputz ohne üblen Gerueh!

Keine Preiserhöhung!
uchte Pianos

gut erhalten u verkaufen bei
R. Mecert, Obere Burgſtraße 11
Reparaturen und Stinrmungen

Dienstag den 15. Februar 1916,

abends 94 Uhr,

heiten
Ne Veſttzer der Hausplüne
auf der Mühlwieſe (Meuſchauer
Flur) werden zu einer

echung
in der Schillerſchen Saſtwirtſchaft
in Venenien zu Mittwoch abend
1/29 Uhr eingeladen.

80 J, hier fremd, ſucht angen.
Off. u. O O 3 an dieVerkehr.

Exped. d
Junges Auüdchen

als Lernende
Mit Berp. frei Hons 7 M.

Achtung
Zahle für alte

wollene Strumpfabfälee
Kilo 1,30 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.
Renutuch- Abfälle Kilo 85 Pf
Frauſrmisch. Johnnnisstr. 16. p.

Geeeeee

n Salz-FettE. degener. Swinemünde, Oftſee 205

Ein Mädchen SehrJahren
zum 1. April geſucht

Karlſtraße 19 I.
Zum 1. März wird

Aufwartung
erſtr.geſucht Preußerſtr. 22.

Landsturmmeonn
ſucht Erſatzwann von Merſeburg
nach Salzwedel. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Junges Mädchen, welches Luſt
r die Damenſchneiderei zu er

ernensucht Lehrstelle.
Blse Hellmuth, K enPoſtkarte genüg

per 1. 4, 16 geſucht
Otto Franke, Burgſtr.

Ein Klempnerlenrline
wird zu Oſtern eingeſtellt.
9s werd Böttiger, Klempnermſtr.,

S Amtksbänſer.
Zum T. April ein Mädchen

geſücht, welches kochen kann.
Meldungen nur mit Zeugniſſen

bei Frau von Frandenstein,
Ober Altenburg 1.

Hausburſche
unt. r 16 Jahren geſucht

Gotthardtſtr. 40.
Ein ſleißiges, ordentliches, nicht

unter 18 Fahre altes

wird zum 1. April geſucht.
Meldungen abends zwiſchen

1/28 und 29 Uhr.
Frau B. Buob, Hall. Str. 16, pt.
Geſucht zum 1. April

uberes Mädchen
für Küche und Haus, nicht unter
17 Jahren Lauchſtedter Str. 15.

C
ſofort geſucht. Zu erfragen

Reumarkt 37
Ein Mädchen mit guten Zeug

niſſen. in aller Hausarbeit er
fahren, ſucht zum 1. April

Frau Profeſſor Rartung,
Poſtſtr. 4 I.

Ehrliches ſauberes Mädchen
als Auch artune

geſucht. Köbler- Gottbardtſtr. s
Flethige ehrliche

Aufwartung
ofort geſucht.
rau Baurat Jehl, Kloſter 51.

Ein ſlernesKettengrmband
von Leunger Straße bis Markt
verloren. Gegen Belohnung ab
ugeben beit rau Klotz, Breite Str. 11.
Ein Tuch legen geblleben.
Abzuhol. Breite Str. 11, im Laden.

Slerzu eine Verl



Deutſchlands abgeſchloſſen. Die Zahl von
Uniterſchniſtenasiſtutſeet a ääge kiege nes
dieſen befinden ſich: 283 Univerſttätsprofeſſoren, 144

Beilage

Deutschland.
Eine Erklärung der Regierung gegen den Be

ſchluß der Haushaltskommiſſion des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes. Die Norddeutſche All
gemeine Zeitung“ ſchreibt am Sonnabend
an der Spitze des Blatkes: Zu dem heute veröffent
lichten Beſchluß der Staatshaushaltskommiſſton des
Hauſes der Abgeordneten über die Verhandlungen
mit Amerika und die Führung des Krieges zur See
haben wir folgendes zu bemerken: Es iſt erklärlich,
daß die Kommiſſton das Bedürfnis empfunden hat,
in ſo ernſter Zeit die alle Deutſchen bewegenden
Fragen des Krieges und der auswärtigen Politik in
ihrem Schoße vertraulich zu erörtern. Die
gegen den ausdrücklichen Einſpruch
eines Vertreters der Königlichen
Staatsregierung beſchloſſene Ver
öffentlichung indeſſen wird und muß den Ein
druck erwecken, als habe die Kommiſſton eine Einwir
kung auf Fragen der auswärtigen Politik und die
Anwendung beſtimmter Kriegsmittel ausüben wollen.
Dieſe Veröffentlichung zwingt uns feſtzuſtellen: Die
Leikung dergauswärtigen Politikund
der Kriegführung iſt ausſchließliches
verfaſſungsmäßiges Recht des Deut
ſchen Kaiſers. Während die Oberſte Heeres
leitung parlamenatriſchen Einflüſſen überhaupt nicht
unterliegen kann, gehört die parlamenta
riſche Behandlung auswärtiger Fra
gen vor das Forum des Reichstages.
Der Reichskanzler, der heute früh aus dem Großen
Hauptquartier zurückgekehrt iſt, wird, wie wir hören,
in ſeiner Antwort an den Präſidenten des Abgeord
netenhauſes dieſen Standpunkt zur Geltung bringen.

Eine ſpaniſche Sympathiekundgebung. Jn der
„Nordd. Allg. Ztg.“ leſen wir: Nach Mitteilungen

r

aus Madrid hat die dortige Zeitung „Tribung“ nun
mehr die Veröffentlichung der bis Mitte Januar ein
gegangenen Zeichnungen für ein Manifeſt ſpa
niſcher Jntellektueller zugunſten

Gelehrte, 308 Schriftſteller und Journaliſten, 144
Künſtler, 796 ÄArzte, 1285 Juriſten, 461 Jngenieure,
472 Lehrer. Mit beſonderer Freude kann begrüßt
werden, daß die geſamte ſpaniſche Preſſe
der Sympathiekund gebung für Deutſch
Land wohlwollend gegenüberſtehr,

Zum flugeiſen.
Roman von M. PriggeBrook.

1 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Zobſt aber verzagte. Die Einſämkeit erdrückte ihn und
ſekbſ Ohm Ehlers Liebe konnte ihn nicht glücklich ſtimmen.
„Du mußt reiſen“, ſagte der Alte, der ſeinen jungen Chef,
der vor dem Hauptbuche ſaß, ſchon eine Weile beobachtete
„Duy mußt fort.

Jobſt hob den Kopf.
„Reiſen? Wohin, Ohm? Es wird überall dasſelbe

4 eLaß mich hierſein. ß mie du nicht Luſt, nach China zu gehen lockte
der Alte

Sebald ſtand auf. „Wie kommſt du auf die Jdee?“
fragte er erregt

„Weil das Geſchäft eine Auffriſchung braucht und dein
Vaber ſich vier von Beziehungen verſprach, die du an
knüpfen ſollteſt. Jetzt liegt alles darnieder“.

Der Alte hatte das rechte Wort geſprochen. Die Firma,
das Geſchäft wirkte wie ein Zauberwort. Sebald ſchüttelte
die müde Gleichgültigkeit ab, ſetzte ſich zu Ehlers und
ſprach hange mit ihm.

Das Reſultat war: er ging nach China. Das Haus
hatte Verluſte gehabt und ſtand in Gefahr. Julie Hart
wollte den Bruder nicht ziehen laſſen, ihr Mann redete
ihr zu. „Er muß ſich wiederfinden, und das tut ſich
leichter draußen als hier.

So ließ ſie ihn und half bei den Vorbereitungen, die
er mit Fiebereifer betrieb. Nach acht Tagen wurden die
Abſchiedsbeſuche gemacht Sebald war reiſefertig. Der
a e galt dem Hausarzt und Nachbarn, Sanitäts
rat Luhn.

Sein altes Haus Der Lindwurm“ lag neben dem
e Faſt zwei Jahrhunderte blickte der gekrümmte,
in Stein gemeißelte Wurm herab, ebenſo lange war das
Haus in Luhnſchem Beſitz.

Zu des Sanitätsrats Kummer hatte ihm ſeine Frau
keinen Erben beſchert; dafür erwuchſen ihm zwei liebliche
Töchter, Freundinnen von Julfe Härt. Sie waren hüben
ebenſo zu Hauſe, wie drüben und nahmen es Jobſt bei
nahe übel, daß er ſie verließ Die 19 jährige Eliſabeth
war heimlich verlobt, ihr um
Schweſterchen ſchmollte mit Jobſt.

„Du biſt ein böſer, treuloſer Freund“, ſchalt ſie und
ſah ihn dabei ſo freundlich an, daß ſein Herz unwillkürlich
rſzinſ de guweile ich denken, kleine Roſe?

„Wirſt du zuweilen an mich denken, ne 2
fragte er leiſe

„Jmmer, Jobſt“, verſicherte ſie.

zwei Jahre jüngeres

zum 99

nur eine geringe Anzahl Unterſchriften vereinigte,
in der Preſſe und bei der Bevölkerung allgemeinen
Widerſpruch gefunden hatte.

Einſchränkung der Freizügigkeit.
ſchen Tageszeitung“ wird aus Stettin vom
16. Februar gemeldet: Die Generalkommandos des

2., 17, und 20. Armeekorps verboten die An
werbung jeder Art von Arbeitern zwecks Beſchäfti
gung außerhalb der Wohnprovinzen.

Der Ausſchuß des Deutſchen Handelstages be
grüßt in einer Erlkärung die Beſtrebungen, eine

engere politiſche, militäriſche und wirtſchaftliche Ver
bindung zwiſchen Deutſchland und ſeinen Verbündeten
herzuſtellen. Zum Zweck der wirtſchaftlichen An
näherung ſeien vor allem die gegenſeitigen Handels
beziehungen der Verbündeten zu ſtärken, die Zoll
tarife und Einrichtungen der Zollverwaltungen ein
ander möglichſt anzupaſſen, ſowie die in Betracht
kommenden Eiſenbahnen, Waſſerſtraßen und ihre
Tarife auszubauen. Aber auch auf dem Gebiete des
Rechtsweſens würden ſich Annäherungen herbeiführen
a um den gegenſeitigen Wirtſchaftsverkehr zu

ärken.

Provinz und Amgegenad.
Erfurt, 12. Febr. Zu einem hieſigen Arzt kam

am Mittwoch ein Mann, legte 200 Mark auf den
Tiſch und erbat ſich ein Mittel, das imſtande ſei,
Krankheitserſcheinungen hervorzurufen, damit der
Bittſteller einer bevorſtehenden Einberufung zum
Militär aus dem Weg gehen könne. Der Arzt ließ
aber einen Polizeibeamten herbeirufen, der den Mann
verhaftete. Dieſer entpuppte ſich als ein verheirateter
Gewehrfabrikarbeiter. Die Sache wird dem Schlauen
ſchlecht bekommen.

Magdeburg, 12. Febr. Der Krügerbrücke 3
wohnhafte Privatmann Guſtav Möckel fiel nach
kurzem Wortwechſel in einem Anfall von Geiſtes
geſtörtheit mit einem Meſſer über ſeine Frau her

und brachte ihr mehrere lebensgefährliche Stich und

wunden bei er hiene nur unter Mithilfe von d
leuten feſtgenommen werden. Die ſchwerverletzte

Her wurde nach dem Altſtädter Krankenhaus ge
bracht.

Stendal, 12. Febr. Seit heute morgen 10 Uhr
ſteht das umfangreiche Holz- und Kohlen
lager des Hauptbahnhofes in Flammen.

Die Mutter kam, das Geſprä war u Ende. Jobſt
ging ſinnend heim. „Sie iſt ein Kind ſag er ſich und
drängte die Gedankent, die ihm aufſtiegen, zurück.

kam ohne Aufenthalt an ſeinem Beſtimmungsort Hong-
kong an. Zerriſſene Fäden wurden neu geknüpft, Be

ziehungen aufgetan, das Geſchäft gedieh.
Schon nach Jahresfriſt richtete Sebald in Hongkong

eine Filiale ein, verſandte Landesprodukte nach Deutſch
land und führte dafür deutſche dort ein. Er hatte Glück
n Unternehmungen wurden von Erfolg begleitet; im

flugeiſen ſchältere der Ohm.
Für das chineſiſche Geſchäft fand Sebald eine Hilfskraft

in einem jungen Deutſchen Walter Schmidt. Er war mit
Empfehlungen nach Hongkong gekommen, fand, neunzehn
jährig, Stellung in einem er ne deſſen Be
ſiher nach ſechs Monaten Bankerott machte und verſchwand.

Schmidt, deſſen kleines Vermögen die Reiſe verſchlang,
wußte ſich keinen Rat. Jm Konſulat riet man ihm, heim
zufahren. Er hatte kein Heim. So blieb er, in der Hoff
nung, eine Stelle zu finden, geriet in die Gewalt ſeines
Wirtes, der ihn ausnutzte, bis Sebald ihn im äußerſten
Elend fand. Er nahm ihn mit ſich und fand, daß Schmidt
zu brauchen ſei. Er lebte ſich e en ein. Sebald
erkrankte im zweiten Jahre ſeines Aufenthalts. Der
e Arzt, der ihn behandelte, riet zur ſchleunigen

eimkehr.

ſchäfte, ſchtffte ſich ein und erreichte auf Umwegen (er hielt

Heimat.
Das Pflugeiſen hatte ſeinen Schmuck angelegt, vomGiebel flatterke die Fahne, der alte Bau Wer and faſt

unter Kränzen von Blumen und Tannengrün. Am Bahn
hof harrte der Wagen.

Dem Wagen entſtieg Jakob Ehlers. „Grüß Gott,
Jobſt!“ rief der Alte erfreut. Er trug die Laſt ſeiner
ſechzig Jahre ohne Beſchwerde, ſein Gang war elaſtiſch,
wie einſt. Vom Wagen ſtreckte der Kutſcher Janſen die
Rechte aus: „Gu'n Dag ok, Junkherr!“ Sebald wurden
die Augen feucht. Die Heimat ümfing ihn mit ihrem
Zauber; wortlos drückte er Janſens Hand.

Auf dem Beſchlag warteten die Angeſtellten der Firma
ihres Herrn. Er mußte viele Hände drücken, bevor er ins
Haus gelangte. Auf der Diele ſtand Julie. Sie breitete

beide Arme aus und ließ ihn nur, damit ihr Mann auch
ſeinen Teil bekäme. Dann öffn
beiden Bübchen, die ſich an ihre Wärterin klammerten.

ete ſie die Tür und rief die

„JobſtHeinrich und Hans“, ſagte ſie ſtolz.
Jobſt fand es wundervoll daheim, er begriff nicht, wie

er ſo lange hatte fortbleiben können. M
„Du mußt nun heiraten r die Schweſter.

brauchſt eine Frau, die dich liebt und verſteht“.
„Gibt es denn ſolch ein Unikum?“ ſcherzte der Bruder

Merſebnrger Coxreſpondent“.

während ſeinerzeit ein frankophiles Manifeſt, das

Der „Deut

raſend et ärdende

a S

Am feſtgeſetzten Tage reiſte er ab, ſchiffte ſich ein und

Schnell entſchloſſen übergab Sebald Schmidt die Ge

ſich bis ſeiner völligen Geneſung in Jtalien auf) die

Die geſamte freiwillige Feuerwehr und die Feuer
wehr der Eiſenbahnhauptwerkſtätte bekämpft mit
5 Schlauchleitungen den Brand. Die Bekämpfung
iſt infolge der ſtarken Rauchentwicklung äußerſt
ſchwierig und kann nur mit Hilfe von Rauchſchutz
helmen erfolgen. Auch einige Lokomotiven werden
als Spritzen verwendet. Der Zugverkehr der Strecke
Berlin Hannover wird auf Nebengleiſen aufrecht er
halten. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht feſt
geſtellt.

Könnern, 12. Febr. Aus dem nahen Hohenetlau
kommt die Nachricht, daß einem dortigen Gutsbeſitzer
in der Nacht zum 12. d. M. zwei Pferde (Apfel
ſchimmel), ein Wallach und eine Stute, je 4 Jahre
alt, däniſcher Schlag mit langen Schweifen im Werte
von 5000 Mark ausgeführt worden ſind. Das eine
Pferd hat am After eine Narbe. Da die Tiere in
der Richtung nach Halle Leipzig abtransportiert

wurden, iſt es nicht ausgeſchloſſen, daß verſucht wer
den wird, ſie in Leipzig an den Mann zu bringen.

Weimar, 12. Febr. Von einer noblen Seite
gezeigt hat ſich eine Dame, die kürzlich im Schalter
raum des hieſigen Hauptpoſtamts ihre Geldbörſe mit
500 Mark Jnhalt verloren hatte. Ein Poſtaushelfer
war der glückliche Finder. Er gab der erfreuten
Dame ihr Eigentum zurück, die ſich dadurch dankbar
erwies, daß ſie dem Aushelfer fünfzehn Pfennige
als Finderlohn überreichte.

Zeulenroda, 12. Febr. Zwei Lehrlinge und
zwei ſchulpflichtige Jungen ſtiegen wiederholt in das
leerſtehende Fabrikgebäude von Linz und Grünwald
ein und brachen aus den Maſchinen uſw. die Teile
aus Meſſing, Kupfer, Nickel und Blei heraus, um
ſie dann beim Altwarenhändler zu verkaufen. Der
Beſitzer ſchätzt ſeinen Schaden auf mehr als zwei
tauſend Mark.

Kaſſel, 12. Febr. Nachdem ſich geſtern der 15
jährige Kaufmannslehrling Feſper, der Sohn
eines angeſehenen Handwerksmeiſters in Kaſſel, aus

verletztem Ehrgefühl das Leben genommen hatte,
ſprang heute ein 13 jähriges Schulmädchen, deſſen
Perſonalien noch nicht feſtgeſtellt werden konnten, in

S Leipzig 19. Fehr. Dr. phil. Theodor Bran
de s, Privatdozent der Geologie und Paläontologie
und Aſſiſtent am geologiſchen und paläontologiſchen
Inſtitut der Univerſität Leipzig, iſt am 8. Februar
an den Folgen eines vor einem halben Jahre er
littenen Fliegerſturzes im Landeskrankenhaus zu
Gotha geſtorben.

die Fulda und ertrank.

„Spotte nur, ich weiß doch, wies kommt.
Der Bürgermeiſter ſtand auf. „Nun iſt's genug für

einen erſten Abend, wir gehen heim“.
Seine Frau mußte ihm folgen, nachdem ſie noch mit

d verabredet hatte, daß er ſie früh am andern Tage
eſuche.

Zu Ehren des Heimgekehrten gab Julie Hartmann ein
Feſt Jobſt ſah Roſe Luhn wieder. Sie war in den
e ſeiner Abweſenheit voll erblüht.

ſie beiden tauſchten ihre Kindererinnerungen aus und
es zeigte ger S Roſe noch jedes Wort wußte, was der

alte Gefährte geſprochen. Sie ſahen ſich nun täglich, im
Lindwurm oder bei Harts. Und es kam, wie es kommen
mußte. Sebald und Roſe Luhn wurden ein Paar. Sechs
Monate nach der erſten Wiederkehr fand die glänzende
Hochzeit im Lindwurm ſtatt.

Hem Ehebunde entſproß ein Töchterchen, nach der
Mutter Roſe, zum Unterſchied Roſemarie, genannt. bſt
hätte lieber einen Sohn gehabt, doch da der noch kommen
konnte, freute er ſich einſtweilen an dem Mädchen

Jahre vergingen, Roſemarte ging ins e und immer
noch ließ der Stammhalter ſich erwarten Roſe, die Mutter
grämte ſich. Sie wagte ihrem Manne nicht zu fagen, wie
ſie unter der getäuſchken Hoffnung litt. Er ſprach nie da
rüber. Er ging in ſeinen Geſchäften auf und hing an der
Kleinen, an der er nichts weiter auszuſetzen hatte, als
daß ſie zu ernſthaft war.

Roſemarie war anders wie andere Kinder. Am lieb
ſten war ſie bei den Großen, ſelbſt in der Schule wußte ſie
mit den Freundinnen nicht viel anzufangen.

Schwärmeriſch liebte ſie ihre Mama, die leider immer
certer wurde, aber am meiſten hing ſie dem Vater an, derihr der Jnbegriff alles Guten Achten Ohm Ehlers ver

götterte wiederum das Kind. Wenn ſie im Kontor ihmgegenüber ſaß und er von der Herrlichkeit der alten Firma
erzählte, ging dem Kinde die Macht und die Größe des
Handels auf.Sie fühlte ſich wie ein Kind der Firma, ſie wurde ihr
Jdol, etwas Heiliges, dem man widerſpruchslos ſich ſelbſt
und ſein Empfinden unterzuordnen habe.

Roſemarie war h Jahre, als ihr Vater erkrankte.
Der Arzt ſchickte den Pakienten, der Ruhe und Stille
brauchte ſort nach Meran. Frau und Tochter begleiteten
L Man war im Vorfrühling. An den Ufern des wilden

aſſer duftete und blühte es.
Sebald erholte ſich und konnte mit ſeinem Kinde bald

weite Wege in die herrliche Amgebung machen. Die bei
den beſtiegen die Burg Tyrol, kamen nach Lebenberg und
Schenna, blickten von Obermais in das ſonnige Tal hinab
Allüberall lachte der Frühling, e en ſich rn und
Mandelbäume roſenrot, während die Kirſch und Pflau
menbäume ihr weißes Brautgewand erne

Fortſetzung folgt.)



Merseburg und Amgegend.
14. Februar.

Auszeichnung. Der Hilfsſchweſter Hertha Bor
chert hier, beſchäftigt im Johanniter-Lazarett, iſt die
Rote Kreuz Medaille 3. Klaſſe verliehen worden.

Eine türkiſche Studienkommiſſion weilte am Sonn
abend und Sonntag in Ammendorf. Die Herren beſich
rigten eingehend induſtrielle Etabliſſements.
Der Einladung eines hieſigen Mühlenbeſitzers zur Aus
dehnung der Studien reiſe nach M er ſehnurg
hätten die türkiſchen Herren der gebildeten Kreiſe gern
Folge geleiſtet, wenn eine Anderung des Programms noch
möglich geweſen wäre. Die zeitliche Einteilung ließ dies
jedoch auf keinen Fall zu.

Ein Witterungsumſchlag iſt wieder eingetreten.
Während wir am Donnerstag und Freitag Schnee und
mehrere Kältegrade zu verzeichnen hatten, ſchlug das
Wetter geſtern um und es ſetzte in den Abendſtunden ein
lebhafter Regen ein, der auch in den heutigen Vormittags
ſtunden noch anhielt. Mit dem ſchönen trockenen Wetter
iſt es demnach wieder vorbei.

Abnahme von Kupfer, Meſſing und Reinnickel. Die
Sammelſtelle 3 Merſeburg macht bekannt, daß die Ab
nahme von obigen Gegenſtänden am Dienstag den
15. Februar erfolgt, und zwar ſtraßenweiſe. Die
Reihenfolge der Straßen iſt in der in heutiger Nummer
n Bekanntmachung des hieſigen Magiſtrats ent
halten.

Mangelhafte Umſchnürung der Feldpoſtpäckchen.
Zahlreiche Feldpoſtpäckchen gehen bei den Poſtſammel-
ſtellen und Feldpoſtanſtalten offen ein, weil ſie nur
mangelhaft verſchloſſen. und un verſchnürt ſind.
Klammerverſchluß allein reicht für die lange Beförde
rungsdauer nicht aus eine feſte Umſchnürung
iſt außerdem noch erforderlich. Oft löſt ſich auch die
Umſchnürung, weil ſie nicht haltbar genug angebracht
iſt, beſonders bei Päckchen in Rollenform. Es emp
fiehlt ſich, bei dieſen Sendungen die Umhüllungen
an den Stellen, über die der Faden läuft, einzukerben.
Infolge des Drucks während der Beförderung werden
Pappkaſten, die durch den Jnhalt nicht voll ausge
füllt ſind, eingedrückt, und die Schnur ſtreift ſich
dann ab. Durch die Wiederverpackung wird den
Poſtanſtalten viel Arbeit verurſacht. Häufig läßt
ſich auch nicht mehr ſicher feſtſtellen, aus welchen
Sendungen die loſe vorgefundenen Gegenſtände her
rühren Verwechſelungen ſtnd dann unvermeidlich.
Zur Umſchnürung verwende man nur haltbaren
Bindſaden

J. Staatsbürgerliche Erziehung während des
Krieges. Die Frage des ſtaatsbürgerlichen Unter
richtes wurde vor dem Kriege lebhaft erörtert Je

zeigten ſich. Auf der einen Seite die Scheu, die neue,
noch unerprobte Sache in die Hand zu nehmen, auf
der anderen der Zweifel, wo man beginnen ſolle. Da
wirkte mit einem Male der Krieg erlöſend. Wo man
eben noch über tote Buchſtaben gebrütet hatte, war
plötzlich das Leben ſelber. Man fühlte ſich als
Bürger und empfand es als ſittliche Pflicht, um den
Bau des Staates Beſcheid zu wiſſen. Dies traf auch
für die von derſelben Flamme der Begeiſterung ent
fachten Schüler zu. Alles bekam Farbe, alles atmete
Leben, was das Vaterland anging, und ſie ſelbſt, die
großen und kleinen Schüler fühlten ſich als Glieder
des Staates und waren ſtolz auf ihre Zugehörigkeit
zu einem Gemeinweſen, daß ſolche Taten vollführen
kann, wie ſie die Berichte meldeten. „Den Gemein
ſinn zu pflegen und zu bilden, das iſt eine der wich
tigſten Aufgaben der Bürgerkunde“, ſagt in einem
ſeiner Werke der Greifswalder Hiſtoriker Bernheim,
einer der bedeutendſten Vorkämpfer auf dem Gebiete
der ſtaatsbürgerlichen Erziehung. „Wir meinen nicht
etwa“, fährt er fort, „es ſolle das gepredigt werden,
wir verlaſſen uns auch nicht nur auf die moraliſche
Wirkung, die durch Beiſpiele hingebender Arbeit und
Aufopferung im Geſchichtsunterricht und in Leſe

ſtücken erzielt werden mag.“ Der Lehrer müſſe
wiſſen, worauf es ankomme, und die günſtigſte Ge
legenheit ſelbſt herausfinden. Die Gelegenheit iſt
wohl nie günſtiger geweſen. Nicht nur die Helden
taten macht der Krieg erſt recht lebendig, ſondern auch
die toten Geſetze und Paragraphen der Volkswirt
ſchaftslehre, um ſo mehr, als es ja ein Krieg um
unſer wirtſchaftliches Daſein iſt. Das Steigen derLebensmittelpreiſe, die Jagd nach den Golbſtucen

die Kriegsanleihen, die Beſchlagnahme der Metalle,
die Einführung der Brotkarken und andere behörd
liche Verordnungen, die den freien Verkehr einſchränk
ten, das ſind alles Beiſpiele, an denen dem Schüler
der Begriff des ſtaatlichen Lebens erläutert werden
kann. Jede neue Nummer der Zeitung bringt heute
Anknüpfungspunkte, überall bietet ſich Gelegenheit,
das Erlebte der Schule anzupaſſen. Die Behörde
iſt denn auch mit ihren Ausnahmebeſtimmungen der
Schule bereits zuhilfe gekommen, damit ſie nicht dem
Lehrplan zuliebe gleichgültig an den gewaltigen Er
eigniſſen der großen Zeit vorübergehen muß.

Geld und Paketſendungen an Kriegs und
Zivilgefangene in Großbritannien. Dem Zentral
komitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz iſt
vom Priſoners of War Jnſormation Bureau in
London mitgeteilt worden, daß zur Sicherung ſchneller
und richtiger Aushändigung von Geld und Paket
ſendungen an deutſche Kriegs und Zivilgefangene in

Großbritannien die Angabe des Vor bezw.
Rufnamens der Perſon, für welche die Sendung
beſtimmt iſt, auf der Adreſſe unumgänglich notwendig
iſt. Es wird ſich daher allgemein eipſehlen, bei Auf
gabe von Geld bezw. Pakelſendungen an Kriegs oder
Zivilgefangene in England die Adreſſen möglichſt
genau und vollſtändig anzugeben. Außerdem iſt es
zweckmäßig, dem Gefangenen gleichzeitig mit Aufgabe
der Sendung bei der Poſt über die Höhe des Be
krages bezw. den Jnhalt, den Namen des Abſenders
und den Aufgabeort der Sendung mittels Brief oder
Poſtkarte noch eine beſondere Mitteilung zu machen.

Neue Beſtimmungen über die Benutzung von
Schlafwagen. Auf den Eiſenbahnen des deutſchen
Militärbetriebes auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz
werden zur Benutzung des Schlafwagens nur zuge
laſſen: I. Heeresangehörige, 2. Beamte
in Uniform, Zivilperſonen, die die
vorgeſchriebenen Ausweiſe zur Reiſe im Dienſte oder
Auftrage der Heeresverwaltung beſitzen, 4. andere
Zivilperſonen, ſoweit ſie die deutſche Reichsange

hörigkeit beſitzen. Die unter 4 genannten Reiſenden
dürfen mit den unter 13 genannten nicht in dem
ſelben Abteil untergebracht werden. Die unter 3 und
4 genannten Reiſenden haben vor Aufſuchen des
Bettes ihre Ausweispapiere dem Schlafwagenſchaffner
auszuhändigen, der die Ausweiſe dem Kontroll
beamten an der Grenze übergibt.

Zwecks Gründung einer Schweinemaſt-Genoſſen
ſchaft im Kreiſe hatte der Kgl. Landrät von Jago w für
geſtern Nachmittag zu einer Beſprechung nach der Turn
halle in der Wilhelmſtraße geladen. Es waren ea. 150
Perſonen aus der Stadt Und vom Lande erſchienen Das
Jntereſſe der Stadt an dem Unternehmen dokumentiexte
die Anweſenheit des Magiſtratsdirigenten, Stadtrat
Wolff. Die Verhandlungen wurden von Herrn Kreis
ausſchußSekretär Hannemann in geſchickter Weiſe
geleitet. Der in der Lebensmittelverſorgung emſig tätige
und erfahrene Kreisbecamte führte u. a. aus: Wie jedem
ſchon bekannt ſein dürfte, hat die preußiſche Staatsregie-
rung zur Abſtellung der Fett- und Fleiſchnot ſich ent
ſchloſſen, in den großen Städten und Jnduſtriebegirken
die Maſt von 400000 Schweinen bis zum
Auguſte n erns glichen In Der ProvinzSachſen allein ſollen insgeſamt 35000 Schweine ge
mäſtet werden. Ein jeder von uns kennt ſicherlich die
Jleiſch und Fettnot auch in den Städten und Jnduſtrie
bezirken unſeres Kreiſes zur Genüge. Zur Abſtellung der
ſelben iſt dem Kreiſe die Lieferung von 500
Fettſchweinen in der Zeit vom Februar bis Mai
in Ausſicht geſtellt worden. Die Maſtſchweinebeſier des

Kreiſes müſſen infolgedeſſen nach Kräften dazu beitragen
e e ung der in Ausſicht geſtellten

Schweine ermöglichen läßt, ſondern daß auch weitere Liefe
rungen erfolgen können. Nach der letzten Viehzählung
am Dezember 1915 waren im Kreiſe eg. 38727
Schweine vorhanden. Dieſes Reſultat iſt ein recht
erfreuliches und beweiſt, daß die Landwirtſchaft des Kreiſes
im Laufe des Krieges mit ihren Schweinebeſtänden gut
durchgehalten hat, krotzdem die Futtermittelnot auch bei
uns ziemlich erheblich war. Die Landwirtſchaft kann auf
dieſes Reſultat ſtolz ſein. Der Dank der nicht Landwirt
ſchaft treibenden Kreisbevölkerung wird ſicherlich nicht
ausbleiben. Wenn man nun auch berückſichtigt, daß von
dem Schweinebeſtand Ende 1915 eine beträchtliche Zahl
inzwiſchen abgeſchlachtet wurde und noch ein nicht un
erheblicher Teil zum Bedarf in der eigenen Wirtſchaft be
nötigt wird, ſo können dennoch die Schweinebeſitzer des
Lreiſes ganz weſentlich zur Linderung der Fleiſch und
Fettnot im preußiſchen Staate beitragen. Unſere Aufgabe
iſt es nun, die Mäſtung der Schweine für Zwecke der
preußiſchen Staatsregierung innerhalb des Kreiſes für
die Landwirtſchaft tunlichſt günſtig und bequem zu vorga
niſieren. Die Organiſation für die Provinz Sachſen iſt
bekanntlich der Landwirtſchaftskammer in Halle über
tragen. Dieſelbe hat zu dieſem Zwecke eine Maſtfutter
mittelvertreibungsſtelle mit dem Sitz in Halle errichtet
und zur Mäſtung der Schweine Grundſätze in Form von
Mäſtungsverträgen und Verpflichtungsſcheinen aufgeſtellt.
Dieſe Verträge wurden von dem Vertreter der Landwirt
ſchaftskammer, Herrn Stier, in der Verſammlung am
Sonntag eingehend erläutert. Seitens der Landwirte
wurde behauptet, daß einzelne Paragraphen der Mäſtungs
verträge nicht annehmbar ſeien. Die Maſtfuttermittel
vertreibungsſtelle hat nun, nachdem ihr ſeitens der preußi
ſchen Staatsregierung erleichterte Lieferungsbedingungen
gewährt worden ſind, die Abänderung der

äſtungsverträge in Ausſicht genommen. Der
Vertreter der Landwirtſchaftskammer wiederholte nunmehr

ſeine Ausführungen vom vorigen Sonntag über das
Mäſtungsverfahren und die Bedingungen. Jn der De
batte, an welcher ſich insbeſondere die Herren Amtsrat
Scheele, Amtmann Schneider und Gutsbeſitzer
Zeitz Knapendorf beteiligten, wurde nochmals auf einige
harte Vertragsbedingungen, vornehmlich die Konventiongl-
ſtrafe hingewieſen, worauf Herr Stier erklärte, daß die
Sache ſchlimmer aufgefaßt wird als ſie in Wirklichkeit iſt.
Ein anderer Vertreter der Landwirtſchaftskammer machte
guf die Abgabe von Sgatkartoffeln aufmerkſam
Dies gab Skadtrat Wolff Veranlaſſung, die Feſtſehung
von Höchſtpreiſen für Sagtkartoffeln zufordern. Bezüglich der Schweinemaſt empfahl der Stadt
rat die Einteilung der Mäſter in Bezirke. Kreis
ausſchutz-Sekretär Hannemann ſchloß ſich dieſem
Standpunkt an. Die Verſammlung endete mit dem Be
ſchluß unter Leitung der Herren Amtsvorſteher
Be zirke zu bilden, in welchen die Maſt energiſch be
e wird. Die Bezirke kommen dann unter ſich zu
ammen.

Nordoſtthüringiſcher Turngau (Bezirk Merſeburg).
Es unterliegt keinem Zweifel, daß unter den Mitteln und
Wegen, welche die Jugendpflege zur Erreichung ihrer Ziele
gnwendet, das Turnen eines der wichtigſten iſt. Der
Nutzen des Turnens iſt ein dreifacher ein körperlicher,
Tee und praktiſcher. Er erſtreckt ſich auf alle

le des Körpers, das Turnen ſtählt den Charakter und
bildet die Willenskraft. Das Turnen wirkt auf die Auf
merkſamkeit, es entwickelt das Gefühlsleben; aus Luſt und

Treue zu bewahren und in der Betätigung- der Turnerei-
ſei Pflicht eines rechten deutſchen

Liebe, um der Sache ſelbſt, um der Förderung der Saflnd
heit willen wird geturnt. Dieſe Betrachtungen drängen
ſich uns auf, als wir geſtern in der Turnhalle des

emingars dem Zuſammenturnen von Tur
nern und Jugendturnern des Bezirks beiwohnten. Zwar ſchien es nach der Zahl der Teilnehmer

es mochten wohl etwa dreißig verſainmelt ſein als
ob der Krieg mit allen ſeinen ſtörenden Erſcheinungen
auch hier ſeinen Einfluß geltend gemacht hätte ſind
doch ungezählte Scharen von Turnern aus allen Gauen
unſeres Vaterlandes zu den Fahnen einberufen aber
aus der ruhigen Sicherheit, mit welcher die Vorturner ihres
Amtes walteten, aus dem Eifer, welchen die Turner ent
wickelten, merkte man heraus: nach einem hohen
Ziele ſtreben wir. Wir wollen mitarbeiten
an der Heranbildung einer frohen, körper-
lich leiſtungsfähigen, ſittlich tüchtigen,von Gottesfurcht, Heimat und Vaterlandsliebe erfüllten Jugend. Wir wollen
beim Turnunterricht die Erziehungstätigkeit der Eltern, der Schule, der Dienſt un d
Lehrherren unterſtützen, ergänzen und
weiterführen! Daß dieſem Ziele auch in unſerem
Bezirke ſtets gedient wird, wer ſollte das bezweifeln Die
Vorbereitung der Jugend zum Heeresdienſte das wurde
auch geſtern vor Beginn der Übungen den Turnern in
kurzen Worten geſagt wird ja durch das Turnen
weſentlich gefördert. Die Marſchübungen, die Geräte
übungen, die Bewegungsſpiele, die erzielten Leiſtungen

z. B. der Sprung über den Vock in Höhe von 1,70 m!)
ießen auf das deutlichſte erkennen, wie freudig alle der
dlen Turnerei huldigen. Städtiſche und ländliche Turner,

Jeder war auf dem Platze. And daß die Liebe zum Turnen
im Herzen aller wackeren künftigen Vaterlandsverteidiger,
nicht minder aber auch beim weiblichen Geſchlechte, immer
tiefer Wurzeln ſchlagen möge, wünſchen wir zum Beſten
des Vaterlands.

Denn nur ein ganz geſund Geſchlecht
Wie einſtens unſere Ahnen,
Beherrſcht die Zeit mit Fug und Recht
Weiſt Völkern neue Bahnen.

Das Turnen liefert die Arznei,
Das Turnen macht geſund und fret,
Drum ſei's hinausgeklungen:
Zum Turren kommt ihr Jungenel

Jn der ſich anſchließenden Verſammlung im
„Herzog Chriſtian“, an der etwa 50 Perſonen teilnahmen,
wurde über das im Intereſſe der Jugendpflege zu ver
anſtaltende volkstüm liche Wetturnen eine Aus
ſprache herbeigeführt. Man einigte ſich dahin, den de
finttiven Beſchluß hierüber in der am 7. Mat d. J. ſtatt
findenden Bezirksvertur cunde herbeizuführen. Auch
der Turnbezirk Merſeburg hält es für notwendig, daß der
Nordoſtthüringer Turngau eine gemeinſchaftliche Sitzung
abhält, in der die laufenden Fragen erledigt werden und
über neue Anregungen in den Vereinen zu beraten iſt.
Zum Schluß der Verſammlung ermahnte der Bezirksturn
wart die Erſchtenenen, der deutſchen Turnſache die alte

nicht zu erlaähmen. Es r
Turners, auch in der jetzigen ſchweren Zeit durchzuhalten.
Mit dem Wunſche für den baldigen Abſchluß eines ehren
vollen Friedens wurde die Verſammlung mit einem „Gut
Heil“ geſchloſſen

Die Vereine ehemaliger 36 er hielten geſtern Sonn
tag, im Schultheiß- Reſtaurant zu Halle eine Sitzung
ab, zu welcher Vertreter aus dem ganzen Reiche, auch
Berlin vertreten waren. Den hieſigen Verein vertrat
Herr Tiſchlermeiſter Borsdorff. Es handelte ſich haupt
ſächlich um die Frage des Weiterbeſtehens der örtlichen
Vereine und um Verteilung des recht ſtattlichen Samm
lungsErgebniſſes gelegentlich des RegimentsJubtläums.
Man entſchied ſich für Beibehaltung der ört-
löchen Organ ſationen trotz der ganz beträchtlichen
Dichtung der Mitgliederreihen und erklärte ſich mit dem
Verteilungsplan der Sammlung einverſt gen den. Die Gelder werden in erſter Linie den Witwen
gefallener Kameraden zugute kommen.

Zu den Bekanntmachungen betreffend Beſchlagnahme von
Web, Wirk- und Strickwaren und militäriſchen Be

kleidungs und Ausrüſtungsſtücken

weiſt das Webſtoffmeldeamt zufolge bisher dorthin ge
langter Anfragen auf folgende Punkte hin

I. Für die Beſchlagnahme iſt nicht der Gebrauchszweck
des Eigentümers einer Ware maßgebend, ſondern ihre
Verwendungsmöglichkeit.

Der Begriff „ein und dieſelbe Qualität c innerhalb
ider einzelnen Gruppen verſchieden. Verſchiedens Farbebedingt nur bei Oberbekleidungsſtoffen e verſchiedene

Qualität. Hier iſt nach Sprach- und Handelsgebrauch zu
entſchieden. Wenn aus denſelben Rohgeweben durch Ver
edelung und Ausrüſtung verſchiedene Fertigwaren herge
als ſind einmal Schirtings, ein anderes Makl Dow
as ſo ſind dieſe als verſchiedene Qalitäten anzuſehen.

2. Für den Beginn der Veredelung iſt nicht allein
maßgebend, daß der zu veredelnde oder guszurüſtende Stoff
mit dem üblichen Färbeſtempel verſehen iſt, maßgebend
iſt nur, daß die Stoffe, deren Veredelung beendet werden
darf, bis zum 1. Februar 1916 auf die Veredelungsmaſchine

gebracht wurden. e3. Bei Berechnung der „Mindeſtvorräte“ ſind die
Worte „Vorräte ein und derſelben Perſon“ dahin aufzu
n daß jede eine ſelbſtändige Buchführung mit beſon
erem Geſchäftsabſchluß beſitzende Befriebsſtelle einer

Firma als beſondere Walgt gilt.
Jede Umlagerung beſchlagnahmter Gegenſtände aus

einer Betriebsſtelle in eine andere oder in das Hauptge
ſchäft iſt, wie jedes andere Bewegen beſchlagnahmter Gegen

ſtände, unzuläſſig und ſtrafbar. e4. Anter Konfektionsbetrieben im Sinne der
Bekanntmachunoen W. M. 1000/11. 15 KRA. und 77/1.
16 KRA. ſind alle Betriebe zu verſtehen, in denen irgend
welche im Web und Wirkverfahren hergeſtellte Stoffe zu
geſchnitten und dieſe Zuſchnitte oder gus e rn n lte
Waren ver oder bearbeitet werden, alſo z. B. auch Schuh
fabriken, Sackfabriken, Kürſchnereien, Putzmachereien,
Tapezierer und Galanteriewaren- Werkſtätten u. a. der

artige Betriebe
5. Freigabe für den Kleinverkauf greift

guch für Fabrikanten und Großhändler Platz, welche die
e Vorräte nur in Mengen bis zu einem halben
Stück bezw. bis zu einem halben end veräußern
(„unter“ iſt hier gleichbedeutend mit nicht mehr als“).



Das Wort Verbraucher“ iſt alſo dahin Juſzuza en daß
als ſolche nicht nur das kaufende Publikum und die Kon
fekttönsbetriebe, ſondern auch der legitime Großhändler
bezw. Kleinhändler anzuſehen ſind.

für Heer, Marine, Beamte und Gefangene ſind nur
ſolche Lederkuche und Moleskins beſchlagnahmt, die zur
Männeroberkleidung verwendet werden können.

Bedruckte Cords und Moleskins gelten auch
dann als beſchlagnahmt, wenn das Druckmuſter nur aus
verſchiedenen Farbentönungen einer der in der überſichts
tafel aufgeführten, ſonſt unter die Beſchlagnahme fallenden
Farben beſteht. Druckmuſter, die aus verſchiedenen Farben
beſtehen, unterliegen nicht der Beſchlagnahme.
Ledererſaßſtoffe (wachstuchähnliche Stoffe), die
in manchen Gegenden unter ähnlichen Namen in den Han
del kommen, werden durch de Bekanntmachung W. M.
1000/11. 15 KRA. nicht betroffen.

7. Blaue Baumwolle und Halbleinenſtoffe,
wie ſie für Monteuranzüge uſw. gebraucht werden, ſind
als rbekleidungsſtoffe beſchlagnahmt, ſofern ſie mehr
als 250 Gramm per Quadrakmeter wiegen. rtige Mon
teurangüge ſind dagegen nicht als Drillichanzüge anzuſehenund denhlonahent.

3. Trikothemden mit Stoffeinſatz ſind als
Einſatzhemden anzuſehen und fallen unter die Beſchlag
nahme. Dagegen dürfen Wirkſtoffe nur noch zu ſolchen
Gegenſtänden verarbeitet werden, die unter die Beſchlag
nahme h alſo nicht zu Einſatzhemden.

9. Bei Männertrikotagen fallen unter dte
en 2 (Männerärmelweſten und -Jacken) auch die
ſogenannten Swegters. Sie ſind alſo beſchlagnahmt
und meldepflichtig.
190. Das vorgeſchriebene Lagerbuch hat die in An
ſchnitt genommenen Stücke nur einmal aufzuführen. Es
iſt nicht erforderlich, jedes verkaufte Teilchen abzubuchen.
Nur der beſchlagnahmte Vorrat und die allgemein oder
r e e Freigaben müſſen erſichtlich gemacht
werden, alſo
Mindeſtmengen. Nicht der Beſchlagnahme unterliegende
Gegenſtände brauchen im Lagerbuch nicht aufgeführt zu
werden. Die auf Grund früherer Bekanntmachungen an

auch die zum Kleinverkauf freigegebenen

gekommen ſind.

geordneten Lagerbücher müſſen für die von den neuen Be
kanntmachungen nicht erfaßten Gegenſtände ſo lange
weitergeführt werden, bis die früher meldepflichtigen
Gegenſtände verkauft oder aufgearbeitet ſind.

zuwetſen,
ſtände an privpate Wohlſfahrtseinrichtungen,

alſo auch an alle Einrichtungen des Roten Kreuzes und
der freiwilligen Krankenpflege, nicht mehr möglich iſt,
ſelbſt wenn die Gegenſtände bereits vor dem 1. Februar
1916 beſtellt worden ſind. Die Regelung der Verſorgung
dieſer Anſtalten iſt behördlicherſeits bereits in die Wege
gebeitet.

S. Ammendorf, 12. Febr. Die Preisprüfungsſtelle hat
ebung der zurin ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, zur H

nie Ddeieſeedurchch deuthich ſichtbare Skempel ſo ä
erkenntlich ſein. Während die Fleiſcher das Fleiſch vom
Stück verkaufen ſollen, haben die Hausſchlächter es zu
Wurſt zu verarbeiten. Die Verkaufspreiſe hierfür ſollen
erſt feſtgeſetzt werden, ſobald die Koſten für Beſchaffung

zeit herrſchenden Schweinefleiſchmangels eine Ladung ho l
i h an ehe Bridgeport im Staate Connectteut auf einem Gelände, das vorS b e r undiſches

der Schweine feſtſtehen. Für das jetzt bezogene Schweine
fleiſch wurden in Abänderung der Höchſtpreiſe folgende
Preiſe feſtgeſetzt: für Schweinefleiſch 2,50 Mark, Rot,
Leber und Schwartenwurſt 2,60 Mark, Knackwurſt 2,80
Mark, Speck und ausgelaſſenes Fett 2,80 Mark und Pökel
knochen 1,80 Mark pro Pfund. Dem hier herrſchenden
Kartoffelmangel ſoll durch die Abgabe der von der
Gemeinde beſchafften Kartoffeln abgeholfen werden. Es
wurde beſchloſſen, die Kartoffeln an ſolche Familien ab
zugeben, bei denen wirklich Bedarf vorliegt. Unter Aus
ſchluß der Kinder unter drei Jahren wird eine Kartoffel
menge von 10 Pfund pro Kopf und Woche beſtimmt.
Ferner wurde beſchloſſen holländiſche Kartoffeln zu be
ſchaffen. Wie bisher ſoll auch weiter Mittwochs Butter
an die hieſigen Einwohner abgegeben werden. Der Preis
m e Butter wird auf 2,50 Mark das Pfund
eſtgeſetzt.

Mücheln und Umgebung.
e 14. Februar.

F Mücheln, 13. Febr. Jn der Nacht vom 10. zum 11.Februar iſt von dem Wachtkommando „Grube El ſobeth

der W er Maſchiniſt Dauners gen 30 Jahre
alt, 1,55 Meter groß, unterſetzt. Haar blond, Schnurrbart
blond, Geſichtsfarbe grau, verſehen mit Nr. 7322, ent
wichen. itteilungen über den Verbleib zu richten an
Wachtkommando Mücheln „Grube Eliſabeth oder Ge
fangenenlager Merſeburg.

Querſurt, 12. Febr. Das Eiſerne Kreug 2. Klaſſe
wurde dem Unteroffizier des Landſturms Hermann
Kum mer aus Barnſtädt, ſtellvertretender Fleiſchbe
ſchatker von Huerfurt, für hervorragende Tapferkeit vor
dem Feinde verliehen. Wohl infolge des heute in den
e Morgenſtunden herrſchenden undurchſichtigen Nebels
tießen beim Rangieren am Ausgang des hieſigen Bahn
hofes zwei leere Packwagen aufeinander. Der ab
eſtoßene Wagen lief mit ſolcher Gewalt auf, daß es

ſängerer Arbeit bedurfte, um die Trümmer zu beſeitigen
und das Gleis frei zu bekommen.

Wetter warge
V. W. am 15. 2.. Wärmer ziemlich trüb, ze tweite
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Regen. 16. 2. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe aufheiternd, etwas
kälter, nur noch geringere Niederſchläge.

Gerichtsverhandlungen.

Anzeige an das Kriegsbekleidungsamt.
oft, auch mit Zuchthaus, beſtrafte Schneidergehilfe Johann
Pü l s verbüßt e en eine zehnmonatige Gefängnisſtrafe
wegen Diebſtahl militäriſcher Sachen. Aus der Straf
anſtalt Hoheneck vorgeführt, ſtand Püls jetzt unter der
Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldigung. Der An
geklagte hatte früher bei dem Schneidermeiſter Sch. ge
arbettet. Nachdem er entlaſſen worden war, weil für ihn
nichts mehr zu tun war, richtete Püls ein Schreiben an
das Kriegsbekleidungsamt, in welchem er den Schneider

nur drei Stück Mäntel gefehlt,

ein reicher Tiſch gedeckt iſt.
Herde Eigentum der Vereinigung der Semſtwos. und das in ihr

11. Handelskreiſe haben gebeten, beſonders darauf hin vereinigte Vieh war den aus den beſetzten Gebfeten fliehenden
daß eine Ablieferung beſchlagnahmter Gegen

rſe Sch. wider beſſeres Wiſſen beſchuldigte, er habe
fünf Dutzend Militärmäntel, die ihm vom Kriegsbeklei

dungsamte zur Fertigſtellung übergeben worden waren
e und in die Lumpen geworfen. Jn Wirklichkeit6. Jn der Gruppe der Stoffe zur Oberbekleidung hab ben bei der Ablieferung an das Bekleidungsamt aber

welche dem Schneider
meiſter Sch. auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe abhanden

Püls blieb trotz der gegenteiligen eid
lichen Ausſagen mehrerer Zeugen dabei ſtehen, daß tat
ſächlich die vielen Mäntel zerſchnitten und in die Lumpen
geworfen worden ſeien.
akt des Angeklagten vor, weil er entlaſſen worden wär.
Püls hat ſich auch nach ſeiner Entlaſſung einer Zeugin
gegenüber geäußert, er werde dem Schneidermeiſter Sch.
ſchom noch etwäs auswiſchen, daß er zeitlebens daran
denken werde. Das Schöffengericht Leipzig verurteilte
den Angeklagten in Anbetracht der von ihm bekundeten
großen Gemeinheit zu ſechs Monaten Gefängnis.

Vermischtes.
Verbrechen aus Religion. Die 74jährige Adventiſtin

Elly Reuß wurde vom Kölner außerordentlichen Kriegsgericht
wegen verſuchten Landesverrats und Aufreizung von Mannſchaf
ten des ſtehenden Heeres zu Vergehen gegen die militäri
ſche Zucht und Ordnung zu einer Feſtungshaft von neun Mo
naten verurteilt. Die A
den Satz vertreten, daß die adventiſtiſchen Soldaten auch im
Kriege den Sabbat heiligen und nicht töten dürſten, während
die Mehrzaht der Adventiſten dieſen Glaubensſatz im Kriege
nicht als gültig erachten. Das Gericht billigte mildernde Um
ſtände zu, da ſie nicht aus deutſchfeindlicher Geſinnung, ſondern
aus Uberzeugung gehandelt habe und der Gerichtsarzt ſie als
geiſtig minderwertig bezeichnete.

Ruſſiſches, Allzuruſſiſches. Ein Schlaglicht auf die Miß
wirtſchaft, die im Zarenreiche herrſcht, wirft eine folgende von der
Zeitung „Kiew“ erzählte Geſchichte. Dangch befinden ſich in den
weit ausgedehnten Wäldern in der Nähe von Kiew zwiſchen
Bjelitſch und Puſtſcha Woditzka 8000 Stück Rindvieh und
mehrere Tauſende von Schafen in voller Verwarloſung. ohne
jede Aufſicht. Dutzende der Tiere erliegen jeden Tag dem Hun
ger und der Kälte, und Kadaver von Kühen undKälbern bedecken
die Pfade des Waldes, eine Beute des Raubzeuges, dem hier

Wie das Blatt hinzufügt, iſt die

Bauern abgekauft worden. Die unglaublich klingende Geſchichte
wird von dem Präſidenten der Vereinigung der Semſtwos aus
drücklich beſtätigt mit dem Bemerken indeſſen, daß die ihrem
Schickſal überlaſſenen Viehherden nicht der Vereinigung der
Semſtwos, ſondern in aller Jorm Rechtens dem Landwirtſchafts
miniſterium gehört, dem die Verantwortung für den echtruſſiſchen
Unfug überlaſſen bleibt.

Eine amerißaniſche Munitionsſtadt. Mit welcher,
ſelbſt für amerikaniſche Verhältniſſe unerhörten Schnelligkeit
infolge der Rieſenbeſtellungen des Vierverbandes im Oſten
Amerikas Fabriken und JFabrikſtädte aus der Erde ſchießen, da
für findet die „Jrkft. 3tg.“ in der „New York Sun“ ein inter
eſſantes Beiſpiel. Faſt in der Nacht hat ſich in der Nähe von

inem Jahre noch eine öde, von ſpärlichem Gras und Holzwuchs
durchſetzte Einöde war ein Labyrinth von rieſigen Fabrikgebäu
den erhoben, während rund herum Arvbeiterhäuſeremporwuüchſen,
die 50000 Menſchen Unterkunſt gewähren. Der erſteStein für den
gewaltigen Bau wurde am 16 Dezember 1914 von der „Re
mington-Arms und Ammunition Company“ in Bridgeport ge
legt aber das Hauptwerk wurde erſt am 15. März 1915 in An
griff genommen. Es umfaßt 13fünſſtöckige Gebäude, von denen
jedes 90 Mtr. in der Länge und 29 Mtr. in der Tiefe mißt, und
12 Nebengebäude von je 27 Mtr. Länge und 14 Mtr. Tiefe.
Dieſe Nebengebäude ſtehen mit dem Hauptwerk in Verbindung
und flankieren quer durch den Mittelpunkt des Werks einen
Weg von 660 Mtr. Länge. Zur Rechten befinden ſich 5 einſtök
kige Häuſer: Schmiede und Maſchinenräume. Dahinter ſteht
das große Elektrizitätswerk das ſtark genug iſt, einer Stadt von
150 000 Einwohnern Licht und Kraft zu liefern. Ein Hochofen,
zwei Montierräume, Kontorräume, Schuppen und ein dreiſtöcki
ger Barackenbau vervollſtändigen die Fabriksſtadt. Eine Ze
mentmauer, die mit einem hohen Eiſengeländer

ſetzt eine Beſchäftigung von 18 000 Mann voraus, die Tag und
Nacht in drei Schichten von je acht Stunden Dauer arbeiten.
Die Direktion des Werkes hat weitere große Landſtriche erwor
ben, die noch mit Hunderten von Arbeiterhäuſern bebaut werden
ſollen. Die ganze Anlage iſt ein glänzender Beweis dafür was
für ein gutes Geſchäft der Krieg für die Amerikaner bedeutet,
und wie lukrativ ſich für ſie die Neutralität geſtaltet. Es fragt
ſich nur, was aus allen dieſen rieſigen Jabrikanlagen wird,
wenn der Krieg einmal ein Ende hat.

Dem Kriege en Opfer gefallen. Der „Salzunger An
zeiger“ hat am 1. Jebruar ſein Erſcheinen eingeſtellt. Das Blatt
ſtand am 28. Jahrgang. Der Verlag des Blattes ſchreibt hier
zu: „War das Fortleben desſelben während des leider nun ſchon
18 Monate währenden unheilvollen Krieges nur ermöglicht durch
die eigene raſtloſe Tätigkeit des Herausgebers, ſo iſt dieſem Stre
hen durch das ſich mehr und mehr fühlbar machende Alter ein
Ziel geſetzt. Aber auch der Mangel an Arbeitskräften trägt das
Seine dazu bei. Mußten doch wir alle unſere Leute hergeben.
Erſatz iſt nicht zu beſchaffen gaweſen. Daß auch der Leſerkreis
kleiner geworden liegt in der Natur der Sache, ſind doch gerade
die erwerbstätigen Männer zu den Jahnen eingezogen, die Frau
en müſſen bei den überaus hohen Lebensmittelpreiſen jeden
Pfennig zu Rate halten. Und die Jnſerate? Die Geſchäftsleute
klagen und jammern, wo ſoll da noch Geld zum Jnſerieren her
kommen. Die Spalt n ſind gefüllt mit Verordnungen und Ver
fügungen, davon kann aber keine Zeitung ihr Daſein friſten.
Darum geſellen wir uns zu den ungezählten Zeitungsunterneh
mungen, die ein Opfer des furchtbaren Krieges geworden ſind,
deſſen Ende nicht abzuſehen iſt und das uns ein Durchhalten
nicht ermöglichte.

Der Bezirksausſchuß für die Kriegsſammlung der
Angehörigen der Keichs Poſt und Telegraphe verwal

tung im OberPoſtderektionsbezirk Halle in Halle (Saale) hat
aus dem Ertrage ſeiner Sammlung für den Monat Februar

Sechs Monate Gefängnis für eine wiſſentlich falſche
Der ſchon

folgenden Vereinigungen uſw. Batzuwendungen üherwieſen,
und zwar zum wiederholten Male dem Verein gegen Armennot
und Bettelet in Halle 300 Marßk, dem Nationalen Frauendienſt
in Halle 300 Mark, dem Bund zur Erhaltung und Mehrung der
deutſchen Volkskraft 300 Mart, der Zentralſtelle für Angelegen
heiten freiwilliger Gaben an die Marine in Kiel 300 Mark der
Hilfe ſür kriegsgefangene Deutſche in Magdeburg 300 Mark,
der Zentralſtelle für Sammlungen zu Gunſten des roten Halb
mondes in Berlin 300 Mark dem deutſchen Hilfsausſchuß für
das rote Krenz in Bulgarien 300 Mark, dem Mobilmachunge
ausſchuß vom roten Kreuz in Eisleben 150 Mark, dem Städti

Es liegt aber lediglich ein Rache

ngeklagte hatte in Wort undzSchrift

gekrönt iſt,
ſchließt ſie gegen die Außenwelt ab. Die Zahl der Maſchinen

S
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ſchen Wohlfahrtsamt in Naumburg (Saale) 100 Mark, dem
deutſchen Vereine für Sanitätshunde in Oldenburg 300
Mark, der Zentralſtelle für Liebesgaben in Berlin 1000 Mark
und den Ehefrauen von 2 im Felde ſtehenden Poſtillionen einen
Unterſtützungsbetrag von je 15 Mark. Die Geſammtſumme
der bisher geſammelten Beträge beläuft ſich anf 92 444 Mark.
Die Sammlung wird fortgeſetzt

Einſturz eines Eiſenbahntunnels. Der im Bau be
griffene Eiſenbahntunnel bei Gevelsberg in Weſt
falen iſt eingeſtürzt. Menſchen ſind dabei nicht verun
glückt. Der Materialſchaden iſt jedoch groß.

Dampferzuſammenſtoß. „Daily Chronicle“ meldet
aus Deal vom 10. d. M.. Der norwegiſche Dampfer
„Correcet“ iſt bei Northeforeland mit einem engliſchen
Dampfer zuſammengeſtoßen und geſunken. Menſchenkleben
ſind nicht verloren gegangen.

Jm Feuer den Tod gefunden. Donnerstag morgen
6 Uhr iſt das Geweſe des Landmanns Karl Franck in
Schlichting (SchleswigHolſtein) vollſtändig niedergebrannt
Leider hat der Dienſtjunge Jungkuhn dabei ſeinen Tod
gefunden. Zwei Pferde ſind verbrannt.

ernente Nachrichten
Die Bulgaren in Elbaſſan

Sofia, 14, Febr. Das Hauptquartier gibt bekannt:
Die bulgariſchen Truppen haben am Sonnabend Elbaſſan
beſetzt. Die Bevölkerung bereitete ihnen einen ſehr warmen
Empfang. Die Stadt war reich beflaggt.

Kanadiſche Strolchtaten.
Amſterdam, 14. Febr. Wie ein hieſiges Blatt be

richtet, melden die Zeitungen aus Toronto, daß kanadiſche
Soldaten, die in Gelgary ausgebildet werden, deutſche Ge
ſchäfte überfielen und ein großes Hotel zerſtörten. Jn
einer Verſammlung im Stadthauſe von Berlin (Ontario)
wurde beſchloſſen, den Gemeinderat um Abänderung des
Namens der Stadt zu erſuchen.

Die Kämpfe zwiſchen Maas und Moſel
Berlinmn, 14. Febr. Der „L.-A.“ ſchreibt zu den

Kämpfen in der Champagne und zwiſchen Maas und
Moſel: Wie wenig der mit ſo lebhaftem Feuer eingeleitete
franzöſiſche Angriff in der Champagne die deutſche Heeres
leitung zu beeinfluſſen vermochte, zeigt der Angriff, der
veutſcherſeits unbekümmert um die Vorgänge in der Cham-
pagne auf dem Teilkriegsſchauplatz zwiſchen Maas und
Moſel auf der gangen Front durch Minenſprengungen er
folgte. Der Feind wird eingeſtehen müſſen, daß die in
London und Paris ſo ſehnlichſt angekündigte Frühjahrs
offenſtve des Jahres 1916 weniger Ausſicht auf Erfolg hat
als le v ungegangenen, Hiſenſipen und Daß ſie einen

für die Alliterten außerordentlich unangenehmen Abſchluß
finden dürfte.

Die italieniſche Erkältung.
Berlin, 14. Febr. Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der

italieniſche Miniſterpräſident hat beſonders in ſeiner
Genueſer Rede neben der Notwendigkeit der noch ſtärkeren
inneren Organiſation die Aufbringung größerer Energie,
insbeſondere auch gegenüber den Bundesgenoſſen emp
fohlen. Die Spihe ſeiner Rede gegen England
war unverkennbar. Man darf wohl annehmen, daß durch
den franzöſiſchen Miniſterbeſuch, der übrigens eigenartige
kühle Tiſchreden geboren hat, der Bruch für kurze Zeit
wieder gekittet worden ſein.

Ein engliſcher Dampfer im Mittelmeer
verſenkt.

Malta, 14. Febr. Reutermeldung: Der britiſche
Dampfer „Springwell“ (5593 Regiſtertonnen) iſt auf der
Reiſe nach Jndien torpediert worden. Die ung wurde
hier gelandet.

s

Vom Großen Hauptquartier
Berlin, 14. Febr., vorm. (Großes Hauptquaxtier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die lebhaften Artilleriekämpfo dauerten auf dem größz
ten Teil ver Front an. Der Feind richtete nachts ſein
Feuer wieder auf Lens und Liewin. Südlich der Somme
entwickelten ſich heftige Kämpfe um einen vorſpringenden
erweiterten Sappenkopf unſerer Stellung. Wir gaben den
umfaſſenden Angriffen ausgeſetzten Graben auf.

J der Champagne wurden 2 feindliche Gegenangriffe
ſüdlich am St. Marie à Py glatt abgewieſen.

Nördweſtlich von Tahure entriſſen wir den Franzoſen
im Sturm über 769 Meter ihrer Stellungen. Der Feind
ließ 7 Offiziere und 300 Gefangene in unſerer Hand und
bühte 2 Maſchinengewehre, 5 Minenwerfer ein.

Die Handgrangtenkämpfe öſtlich von Maiſon de Cham-
agne ſind zum Stillſtand gekommen.

Südlich von Luſe, öſtlich von St. Die, zerſtörten wir
durch eine Sprengung einen Teil der feindlichen Stellung
ſei Oberſeppt. Nahe der franzöſiſchen Grenze, nordweſt
ch von Pirt, nahmen unſere Truppen die franzöſiſchen

Gräben in einer Ausdehnung von etwa 4900 Metern und
wieſen nächtliche Gegenangrifſe ab. Einige Dutzend Ge
fangene, 2 Maſchinengewehre und 3 Minenwerfer ſind in
unſere Hand gefallen.

Die deutſchen Flugzeuggeſchwader griffen Bahnanlagen
und Truppenlager des Feindes auf dem nördlichen Teile
der Front an.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Abgeſehen von einigen für uns erfolgreichen Patrouillen

gefechten hat ſich nichts von Bedentung ereignet.

Balkan Kriegsſchauplatz

Die Lage iſt unverändert.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)



Aunztgen.
e

Pltgen e e S
M n ernehmewarden bie Wünſche ver u
Weber nach Möglichkeit herllckfichtigt.

Dom. Beerdigt: die Ehefr.
des Lehrers Gotthold Gröger,
Alwine geb. Mehle.

Donnerstag abends 8 UhrKriegsbibelſtunde in der Herbehe

zur Heimat. Diak. Wuttke.
Stadt. Getauft: Jda, Hinden

burga Annemarie, T d. Sekret.
Lübcke; Wilhelmine Elſa, T des
Arbeiters Müller. Getraut:
der Lehrer H. H. M. Sachſe mit
Frau M. E. J. geb. Wimmer.

Bei der Feier eiger goldenen
Sander wurde das Katſerliche

nadengeſchenk von 50 Mk. vom
Sehr den verwundeten

oldaten überwieſen.
Neumarkt. Beerdigt: der

Rentier Carl König.
Altenburg. Getauft: Her

bert, S. des Feuer-Soz.-Sekret
Dahn; Luiſe Hildegard, T. des
Kaufmanns Jenſch;
Margarete Annelieſe, T. des
Kaſſenboten Schwarz. Beer
digt: die Ehefrau des Königl.

S Hoffmann; derhurh ſtattſwretwer Willi Magde
rg.

Viktoria

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an

Schreibpapier der ſtädtiſchen Ver
waltung für das Rechnungsjahr
1916 ſoll an leiſtungsfähige hieſige
Unternehmer vergeben werden.

Die Verdingungs-Unterlagenliegen in der Mkagiſtrats Kanelet,

Rathaus, 2. Treppen, Zimmer
Nr. 18, zur Einſicht aus und wer
den daſelbſt auch auf Wunſch aus
gehändigt.

Die Angebote, für deren Aus
füllung nichts vergütet wird, ſind
verſchloſſen, mit entſprechender
Aufſchrift verſehen, porto und
veſtellgeldfrei bis zum
Mittwoch, den 23. Februar 1916,

mittags 12 Uhr
an den Magiſtrat der Stadt Mer
ſeburg einzureichen, in deſſen
Sitzungszimmer (Rathaus, 2. Ge
ſchoß,) zu dieſer Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der
etwa erſchienenen Bewerber bezw.
o Bevollmächtigten erfolgen
wird.

Die Entſcheidung über den
a chlag erfolgt beſtimmt inner
alb 14 Tagen.

Verſpätet ein r ne undAloe rn ausgefüllte Angebote
bleiben unberückſichtigt-

Die Auswahl unter den Be
werbern oder die Abweiſung
rücklich vorbehalten.
Merſeburg, den 9. Februar 1916

Der Magiſtrat.

r Angebote bleibt aus

Wegen Todesfalls des
Geſchäftes in Firma

Einzelnen unter ſar
des Ausverkanfs
preiſen verkauft werden.

Es bietet ſich ſomit

Hverſtün

t

heit, ſolide Waren billig zu
G

Geſchenken.

9swald Roßberg
zu Merſeburg, Burgſtraße 10 ſollen die Beſtände an
Gold-, Silber und Alfenidewaren pp. im

unter W den Cinkaufs

von Merſeburg und Umgebung eine günſtige Gelegen

Auch große Auswahl in Konſirmations

Der Ausverkanf ſindet vom 15. Februar bis
1. März d. J. morgens von 10 Uhr bis abends 8 Uhr,
Sonntags in den Geſchäſtsſtunden ſtatt.

Merſeburg, im Jannar 1916.
Karl Roßberg'ſche Erben.

Inhabers des Juwelier

diger Leitung im Wege

dem geehrten Publikum

erwerben.

S e Steutt. ar

beehren sich anzuzeigen

zu Halle a, S. beehre ich mich

Die Verlobung unserer Tochter

Jutta
mit dem Regierangs- Zivil-Supernumerar Herrn

Hans Schwennigke
Leutnant d. R. und Kompagnie Führer jetst im Reserve-In-

fanterie- Regt. Nr. 256, 2. Zt. aus dem Felde beurlaubt,

Halle a, S., den 12, Februar 1916.

Albert Harkmaunn und Frau Charlotte geh. Wilben,

Meine Verlobung mit Fräulein

Jutta Markmann
Hans Schwennigke, Begierunss-Zivil-Supernumerar, Leutnant d. R.

anengeigen,

Merseburg, den 12. Februar 1916.

Sammelſtelle Il Merſeburg
für Kupfſer, Meſſing

und Reinnickel.

Dienstag den 15. Februar 1916
Abnahme für folgende Straßen
in der Reihenfolge:

Amtshäuſer, Am Bahnhof, Am
Stadtpark, An der Geiſel,
Annenſtraße, Babhnhofſtraße,

ismarckſtraße, Blanckeſtraße,
lumenthalftraße, Brauhaus

ſtraße, Breite Straße, Brot
uffftraße, Brühl, Burgſtraße.

Merſeburg, den 14. Febr. 1916.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

e
en erfo nachſtebender Reihenfolge

Kprwaa den 16. Februar 1916:
ften Nr. 1—200 vorm. 8-—9 Uhr
e 201-850 9 10

38561—600 10-11
e 501-6650 11-12651 760 12 12

Donnerstag den 17. Februar 1916:
Liſten Nr. 761 950 vorm. 8— 9 Uhr

a 9651 1100 9-101101 1250 10-11
12561 1400 11-12
1401--1600 18 12

den 18 Februar 1916:
Hiſten Nr. 1501-1700 vorm 8-9 Uhr

v 1701 zum Schlußvorm. 9-10 Uhr.
Merſeburg, den 14. Febr. 1916.

Die Zahlſtelle.
Mehrere gebrauchte

NRähmaſchinen
(Lang- und Rundſchiffchentadellos nähend, ſind ücg) w

zugeben Hermann Baar, ſen.,
Markt 8.

Mittelſchule.
Die J der ſchuli Watte Kinder, die Oſtern in

die Mittelſchule eintreten ſollen,
findet am Dienstag d. 15 Februgr,
von 4 bis 6 Uhr, ſtatt. Die
Knaben ſind zu melden in Lehrer
zimmer der Knaben Mittelſchule,
die Mädchen im Lehrerzimmer
der MädchenMittelſchule.

Bei der Anmeldung ſind Jmpf
ſchein und Taufſchein vorzulegen.

Die Kinder, die Oftern 1915
zurückgeſtellt worden find, müſſen
aufs neue gemeldet werden.

Die Anmeldung und Prüfung
e Kiuder, die gegenwärtig
chon eine andere Schule beſuchen

und Oſtern nach unſerer Mittel
ſchule übergehen willen, fiadet
am Donnerstag d. 9. März vorm.
11 Uhr, im Amtszimmer des
Rektors ſtatt. Hierbei iſt außer

wpfe und Taufſchein noch ein
chulzeugnis vorzulegen
Merſebürg, d. 2 Februar 1916.

Der Rektor: Sohmiseh.
Zughund, braune Jagdbundraſſe, ver
kauft Bäckerei Reiviſch.

Am Bahnhof 1
iſt eine größere Gtagenwohnung
zu vermieten u. ſofort od. ſpäter
zu beziehen. Näheres

Kleine Ritterſtr. 9 J.

Kammer, zum 1. April preiswert
zu vermieten Leunger Str. 24

Gärtnerwohnung
vom 1. April d. J. ab zu vermieten Mieter hat die Arbeiten
der in dieſer Wegen eingerich
teten Poſthilfſtelle zu übernehmen.

Rittergut Tragarth.

beſtehend in 2 Stuben, Küche u. B

Bekanntmachung
betr. Gchroten auf nicht gewerblichen öchrotmühlen.

Auf Grund des v 48 d der Verordnung über den Verkehr mit
Brotgetreide und Mehl aus dem Erntejahre 1916 vom 28. Juni
1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 363) wird folgendes angeordnet:

8 I.
Sämmtliche nicht gewerblichen Schrotmühlen ſind von der

Ortsbehörde unter Verſchluß zu nehmen.
8 2.

Wer eine nicht gewerbliche Schrotmühle im Beſitz oder Ge
wahrſam hat, oder nach dem Der V hlk ev dieſer Anordnung er
e dies unverzüglich der zuſtändigen Ortspolizeibehörde
anzuzeigen.

8 3.
Zum Schroten aller Art auf nicht gewerblichen Schrotmühleu

iſt die Genehmigung der Ortspoltzeibehörde erforderlich.
8 4.

von Roggen, Weizen auch ſogenannten Roggen
und Weizenhinterkorns iſt nicht geſtattet. Nur das zur menſch
lichen Ernährang ungeeignete und als ſolches laut Beſcheinigung
freigegebenes Brotgetreide kann verſchroten werden.

8 6.
Der Antrag auf e e um Sechroten nach 8 38 iſt beider zuſtändigen Hcksboliget ehörde ſchriftlich zu ſtellen. Jn dem

Antrage iſt La und Stunde des nachgeſuchten Schrotens, Art und
Menge des zu ſchrotenden Getra de genau zu bezeichnen.

Die Ortspolizeibehörden haben in der ſchriftlichen Erlaubnis
erteilung Art und Menge des zu ſchrotenden Getreides ſowie den
Zeitraum (Tag und Stunde), für den die Erlaubnis erteilt wird,
jenau zu bezeichnen und das Schroten überwachen zu laſſen.

8 7.
Jeder Jnhaber einer nicht gewerblichen Schrotmühle hat

eine Schrotliſte über die von ihm geſchroteten Getreidemengen zu
führen. Die Schrotliſte muß enthalten:

1. laufende Nummer,
2. Art und G. wicht des zu ſehrotenden Getreides,
3. Gewicht der Schrotmenge,
4. Tag und Stunde des Schrotens,
b. Name des Aufſichtefnhrendes.

Wer der Anordnung des 51 bis 7 zuwiderhandelt oder wer
widerrechtlich den amtlichen Verſchluß einer Schrotmühle (8 ent
fernt oder verletzt, wird gemäß 8 57 a. a. O. mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Getdſtrah bis zu 1500 Mark beſtraft.

8 9.
Dieſe Anordnung tritt ſofort mit ihrer Veröffentlichung in

Merſeburg, den 8. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

Jn Vertreturg: von Jago w
Guterhalt. Judervettiten: kint. mobl. ehn- v Schlafe
zu kaufen geſucht. auch für 2 Herren, mit Gaslicht
an die Exped. d Bl. zu vermietenT. Etage Preis Hhere Breite Str. 15.Wohnung,480 t e vernueten u. 1. 4. 16 a und Wöhl. Zimmer
u beziehen. Nähere Auskunfte Gerherer Str. 9 Mar' t 16, 2 Tr.
TNleine Stube iſt vermieten Elegant mödl. Woha und
und ſofort oder 1. März zu be chlaf zimmer
zieben Vorwerk 9. War e dEine Wohnung ſſt an ruhige Krh o ſagt die

eute zum 1. April oder ſpäterJ in 3 Zimmer Kammer, Küche u.zu besteben Kyſtſtrgße 10. Zubeher um 1 Ja von Beamten
Die 2. Erage Cheiſanenſer. 17, ohne Kinder in ruhigem Hauſe

beſtehend aus Zimmern Küche z mieten geſucht
aderaum, Speiſekammer, Jnnen- Offert 5 s unter 10805kloſett mit Gas und Garten, iſt Offerten a e leen a her zu vermieten, an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb

Add lertes mmer Note Kleuzlotterie
zu vermieten Moitkeſtr. 18 tgewi 100000 Mark.Freundl. niühl. Knmer en t éeernet
mit Gas 15. Febr. zu vermieten oſe zu 8,30 Mk. in der Kgl.

Kraft.

Gotthardtſtr. 86 I. Lotterie-Einnahme, Hall. Str. 26.

Angel-8chellfiseh
friſch eingetroffen bei

MWunmnil Wolf.
„Warm zu empfehlen iſt guckers

Patent Medizinal Seife gegen
unreine Haut, Miteſſer,

Pickel,
t n uſw. Spezialarzt Dr. W. (In drei Stärken,
g 60 Pf., M. 1. und M. 1.60.
Dazu ZuckoohCreme (a 60 un

Pf. 2e.), ei W. Kieslich, N.

Hüte
zum

Umnähen, Farben in
Vmpressen

nach den neueſten Formen
nehmen an

Halle Müller acht. Al Rteretr. t

l. erker H. Sachse

Zubber-Aühen-

An
für cie

Jackertann Shwltech, Ananer,

h 4(0, n h.
nehme ſieh von heute ab
gntgegen,

I. V. O. Roth
Obere Breite Str. 9, I.

T e
Sehlosser,
Monteure

kär Zegeleimaschinen bei
hohem Lohn stellt zofort ein

Mienhurger Efsensteßerel
und Maschinentabrik

Nienhburg as S-

5

Kupper und K. Nietze, Drogerien.
5
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